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Geſetz Sammlung 
für die f 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


Nr. 4ß E 


(Nr. 2400.) Konzeſſions- und Beſtätigungsurkunde für die; Niederfchlefifch- Märfifche geg e DI Ya 
Eiſenbahngeſelſchafk. Vom 27. November 1843. here 2 a 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von = % 
Preußen ꝛc. ꝛc. b 


Nachdem Behufs der Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Berlin 
und Breslau unter der Benennung: | 
„Niederſchleſiſch-Maͤrkiſche Eiſenbahngeſellſchaft“ 
eine Aktiengeſellſchaft fuͤr den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn, welche ſich an 
die Berlin-Frankfurter Bahn anſchließt und uͤber Liegnitz nach Breslau fuͤhrt, 
1 vorlaͤufg auf acht Millionen Thaler feſtgeſetzten Grundkapitale gebil⸗ 
At. D bei zugleich auch Behufs der Eiſenbahnverbindung zwiſchen Breslau und 
kesden die Anlage einer Anſchlußbahn nach Goͤrlitz in das Unternehmen mit- 
inbegriffen und zu dieſem Zwecke die Erhoͤhung des Grundkapitals um fernere ; 

zwei Millionen Thaler vorbehalten worden ift, wollen Wir ſowohl zur Ausfuͤh— 
rung der vorbezeichneten, an die Berlin-Frankfurter Bahn ſich anſchließenden Eifen- 
bahn uͤber Liegnitz nach Breslau, als auch zur Anlage der erwaͤhnten Anſchluß— 
bahn nach Goͤrlitz, ſo wie zu deren weiterer Fortſetzung nach der Koͤniglich 
Saͤchſiſchen Landesgrenze, mit Ruͤckſicht auf den unterm 24. Juli d. J. mit 
der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrag wegen Herſtellung 
einer Eiſenbahnverbindung von Breslau nach Dresden, hiermit Unſere landes⸗ 
herrliche Genehmigung ertheilen. 

Auch wollen Wir ferner das Statut der Eingangs gedachten „Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft“, wie ſolches mit Ruͤckſicht auf die 
Seitens Unſeres Finanzminiſters gepflogenen Verhandlungen, auf Grund der in 
der General⸗Verſammlung am 3., 4. und 5. Auguſt d. J. nach Inhalt der Uns 

vorgelegten gerichtlichen Protokolle gefaßten Beſchluͤſſe in der Anlage feſtgeſtellt 
worden iſt, hierdurch mit der Maaßgabe zu S. 68.: 
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daß es zur naͤheren Feſtſetzung der den Direktoren jaͤhrlich zu gewaͤh⸗ 

renden Remuneration der Zuftimmung Unſeres Finanzminiſters be⸗ 

duͤrfen ſoll, 
in allen Punkten beſtaͤtigen, insbeſondere im Anerkenntniſſe der Wichtigkeit der 
vorbezeichneten Eiſenbahnverbindungen fuͤr die allgemeinen Landesintereſſen, fuͤr 
die Zinſen des Aktienkapitals, wie daſſelbe in den SS. 6. und 8. des Statutes 
vorlaͤufig angenommen worden und demnaͤchſt in Gemaͤßheit des §. 7. definitiv 
feſtgeſtellt werden wird, und zwar zum Satze von drei und ein halb Prozent, 
unter den naͤheren Beſtimmungen und Bedingungen, welche das oben ange- 
ſchloſſene Statut enthaͤlt, die Garantie des Staates hiermit bewilligen, indem 
Wir zugleich beſtimmen, daß es bei den in der oben erwaͤhnten General-Verſamm⸗ 
lung erfolgten Wahlen der Mitglieder der Direktion und ihrer Stellvertreter, 
ſo wie der Mitglieder des Verwaltungsraths ſein Bewenden haben ſoll. Dabei 
ſetzen Wir jedoch, da in dieſer General⸗-Verſammlung von einzelnen Theilnehmern 
gegen die Feſtſtellung des Statutes und gegen die Vornahme der Wahlen 
Widerſpruch erhoben worden iſt, hierdurch feſt, daß den eben bezeichneten wider: 
ſprechenden Theilnehmern vorbehalten bleibt, innerhalb vier Wochen nach Publi⸗ 
kation der gegenwaͤrtigen Konzeſſions- und Beſtaͤtigungsurkunde mittelſt Zuruͤck⸗ 
lieferung der erhaltenen Zuſicherungsſcheine an die Direktion der Geſellſchaft 
gegen Ruͤckempfang der geleiſteten Anzahlungen aus der Geſellſchaft auszuſchei⸗ 
den, ſofern dieſelben aber von dieſem Vorbehalte nicht Gebrauch machen, das 
—＋ Statut und die erfolgten Wahlen auch fuͤr ſie unbedingt verbindlich blei⸗ 
en ſollen. 

Schließlich beſtimmen Wir, daß, ſoweit nicht in dem Statute beſondeke 
Feſtſetzungen getroffen worden, die in dem Geſetze uͤber die Eiſenbahn-Unterneh⸗ 
mungen vom 3. November 1838. ergangenen allgemeinen Vorſchriften, nament⸗ 
lich diejenigen uͤber die Expropriation, imgleichen die in der Anlage feſtgeſtellten 

, Bedingungen in Betreff der Benutzung der Eiſenbahnen fuͤr militairiſche Zwecke, 
nebſt den in dem oben erwaͤhnten Staatsvertrage vom 24. Juli d. J. enthal⸗ 
tenen beſonderen Beſtimmungen und Maaßgaben, auf die Eingangs bezeichneten 
Eiſenbahnen Anwendung finden ſollen. 

Die gegenwaͤrtige Konzeſſions- und Beſtaͤtigungsurkunde iſt ſammt der 
ebengedachten Anlage und dem Staatsvertrage vom 24. Juli d. J., imgleichen 
mit dem beſtaͤtigten Statute durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 

Gegeben Charlottenburg, den 27. November 1843. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Muͤhler. v. Bodelſchwingh— 
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in Betreff der Benutzung der Eiſenbahnen fir militairiſche Zwecke. 
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Die Eiſenbahngeſellſchaft ift verpflichtet, nach dem Verlangen der Mili⸗ 
tairverwaltung fuͤr die auf der Bahn zu befoͤrdernden Transporte von 
Truppen, Waffen, Kriegs- und Verpflegungsbeduͤrfniſſen, fo wie von 
Militaireffekten jeglicher Art noͤthigenfalls auch außerordentliche Fahrten 
einzurichten, und zwar dergeſtalt, daß fuͤr dergleichen Transporte nicht 
bloß die unter gewoͤhnlichen Umſtaͤnden bei den Fahrten zur Anwendung 
kommenden, ſondern auch die ſonſt noch vorhandenen Transportmittel 
benutzt werden. 

Ueber die hierfuͤr zu leiſtende Verguͤtung, ſo wie uͤber eine Ermaͤ⸗ 
ßigung der allgemeinen Frachtſaͤtze fuͤr die Transporte von Truppen und 
von dem zum unmittelbaren Gefolge der Truppen gehoͤrenden Kriegs⸗ 
Material iſt nach Maaßgabe der Umſtaͤnde beſondere Vereinbarung zu 
treffen. 

Der Militairverwaltung bleibt vorbehalten, ſich zu ihren Transporten 
eigener Transport- und Dampfwagen zu bedienen. In einem ſolchen 
Falle iſt an die Geſellſchaft außer der Erſtattung der Feuerungskoſten 
ein maͤßiges Bahngeld zu gewaͤhren. Findet daneben noch die Benutzung 
der Transportmittel der Geſellſchaft Statt, ſo wird dieſelbe nach billig 
maͤßigen Saͤtzen beſonders verguͤtet. 

Die Geſellſchaft wird darauf Bedacht nehmen, eine Anzahl von Trans⸗ 
portfahrzeugen ſo einzurichten, daß ſolche noͤthigenfalls auch zum Trans⸗ 
porte von Pferden benutzt werden koͤnnen, auch eine Anzahl von Wagen 
in einer Laͤnge von 12 Fuß zum Gebrauch bei der Abſendung von Mili⸗ 
taireffeften bereit zu halten. 
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Statut 
der 
Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Allgemeine Beſtimmungen. 
IB 


Zweck und Beſtimmung. 
Ui e der Benennung 

„Niederſchleſiſch-Maͤrkiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft“ 
verbindet ſich eine mit Korporationsrechten verſehene Aktiengeſellſchaft zum Bau 
und Betriebe einer Eiſenbahn, die ſich an die Berlin-Frankfurter Eiſen⸗ 
bahn anſchließen, und uͤber Liegnitz nach Breslau fuͤhrend eine vollſtaͤndige 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Berlin und Breslau herſtellen ſoll. Die Be— 
ſtimmung des Anſchlußpunktes und der Bahnlinie, ſo wie die Feſtſetzung des 
Bauprojekts bleibt dem Koͤniglichen Finanzminiſterio vorbehalten. 

$. 2. 
8 Ausdehnung des Zwecks. 

Fuͤr den Fall, daß die mit der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung einge— 
leiteten Unterhandlungen wegen Herſtellung einer Anſchlußbahn nach der Saͤchſi⸗ 
ſchen Grenze, zur Verbindung der Stadt Breslau mit Dresden, zu einem 
Reſultate fuͤhren, ſoll dieſe Anſchlußbahn ein integrirender Theil des ganzen Un⸗ 
ternehmens werden, und finden auf dieſelbe alle Beſtimmungen dieſes Statuts 
Anwendung. 

f §. 3. 

Daſſelbe findet Statt, wenn eine Vereinigung der Berlin-Frank— 
furter mit der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu 
einem Unternehmen erreicht werden ſollte. Die Bedingungen dieſer Vereini— 
gung werden die Geſellſchaſtsvorſtaͤnde mit Zuſtimmung des Koͤniglichen Finanz— 
miniſterii feſtſtellen. 

Die Direktion iſt ferner berechtigt, mit Zuſtimmung des Verwaltungs 
raths und des Koͤniglichen Finanzminiſterüi auch den Betrieb für eigene Rech⸗ 
nung auf fremden Bahnen zu übernehmen und desfallſige Verträge mit fremden 
Geſellſchaften abzuſchließen. 

§. 4. 
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f . 4. 
Art der Benutzung. g 

Die Geſellſchaft wird die Transporte auf der Bahn durch Dampfwagen 
oder andere Befoͤrderungsmittel fuͤr eigene Rechnung bewirken. 

Der Tarif, ſowohl für die Guͤter⸗ als für die Perſonenbefoͤrderung, fo 
wie jede Aenderung deſſelben bedarf der Zuſtimmung des Koͤniglichen Finanz— 
minifterii. Auch bleibt demſelben nicht nur die Genehmigung, ſondern, um das 
nothwendige Ineinandergreifen mit den Fahrten auf anderen Bahnen zu ſichern, 
auch die Abaͤnderung der Fahrplaͤne vorbehalten. 

§. 5. 
Domizil und Gerichtsſtand. { 

Das Domizil der Geſellſchaft iſt Berlin, und hat dieſelbe bei dem dor- 
tigen Koͤniglichen Stadtgerichte ihren Gerichtsſtand. Wenn aber im Falle 
der Expropriation von Grundſtuͤcken, die in Schleſien belegen ſind, eine hoͤhere 
als die durch das Expropriationsreſolut der Verwaltungs-Behoͤrde feſtgeſetzte 
Entſchaͤdigung von den Betheiligten im Wege des Prozeſſes in Anſpruch ge— 
nommen wird, ſo iſt das Koͤnigliche Stadtgericht zu Breslau fuͤr dieſe Pro— 
zeſſe das Forum der Geſellſchaft. 

$. 6. 
Fonds. 

Das zum Bau der S. 1. bezeichneten Bahn nebſt Zubehör, zur An⸗ 
ſchaffung des Betriebsmaterials und Inventarii, zur Verzinſung der Einzah⸗ 
lungen und Beſtreitung der Generalkoſten bis zu dem §. 7. beſtimmten Zeit⸗ 
punkte erforderliche Kapital wird vorlaͤufig auf 

„Acht Millionen Thaler Preußiſch Kourant“ 
feſtgeſetzt und durch Aktien zu Einhundert Thalern aufgebracht. 

Von dieſem Kapitale uͤbernimmt der Staat den ſiebenten Theil, in run— 
der Summe mit 1,150,000 Rthlr. an Aktien, welche mit den übrigen gleiche Rechte 
haben; die übrigen ſechs Siebentheile, in runder Summe mit 6,850,000 Nthlr. 
ſind im Wege der Aktienzeichnung durch Privatintereſſenten aufgebracht. 

N §. 7. 
Definitive Feſtſtellung des Fonds. 

Die definitive Feſtſtellung des benoͤthigten Kapitals erfolgt durch die 
Geſellſchaftsvorſtaͤnde unter Zuziehung des Koͤniglichen Finanzminiſterü mit Ab- 
lauf des erſten vollen Betriebsjahres. | 

Siolte daſſelbe ſich nicht auf den angenommenen Betrag von 8,000,000 Rthlr. 
belaufen, ſo wird der Ueberſchuß zum Ankauf von Stammaktien der Geſellſchaft 
fuͤr Rechnung derſelben verwendet. Sollte ſich dagegen ein Mehrbedarf heraus⸗ 
ſtellen, fo wird nach der Wahl der Geſellſchaftsvorſtaͤnde unter Zuſtimmung des 

(Nr. 2300.) Koͤnig⸗ 
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Koͤniglichen Finanzminifterii entweder das Aktienkapital dem entſprechend erhöht, 
der ſiebente Theil dieſes Mehrbedarfs vom Staate übernommen und der Ueber: 
reſt im Wege der Aktienzeichnung durch Privatintereſſenten gedeckt, oder der 
fehlende Betrag durch eine Anleihe auf Prioritaͤts⸗Obligationen beſchafft. So⸗ 
wohl bei der Zeichnung dieſer neuen Aktien als bei Uebernahme der Prioritaͤts⸗ 
Obligationen haben Diejenigen, die zur Zeit der desfallſigen Bekanntmachung 
Aktionaire der Geſellſchaft ſind, pro rata ihres Aktienkapitals den Vorzug vor 
dritten Perſonen. 
§. 8. 

Tritt der §. 2. erwaͤhnte Fall ein, ſo wird das zur Herſtellung dieſer 
Anſchlußbahn und zur Beſtreitung der übrigen im $. 6. beſtimmten Ausgaben 
erforderliche Kapital auf den Betrag von 

„Zwei Millionen Thalern Preuß iſch Kourant“ 
ſeſtgeſetzt und durch Emiſſion von Aktien in der daſelbſt (§. 6.) angegebenen 
Art aufgebracht, wobei fuͤr den im Wege der Aktienzeichnung durch Privat⸗ 
perſonen aufzubringenden Betrag Denjenigen, die zur Zeit der Eröffnung dieſer 
Aktienzeichnung Aktionaire der Geſellſchaft ſind, der Vorzug verbleibt. 

Wegen definitiver Feſtſtellung des Kapitals treten auch hier die Beſtim⸗ 
mungen des $. 7. ein. 

§. 9. 

In dem S. 3. bezeichneten Falle wird eine Betheiligung des Staats mit 
dem ſiebenten Theile der zur Erreichung dieſer Vereinigung zu emittirenden 
Aktien nicht moͤglich, es bleibt deshalb dem Staate vorbehalten, zur Herſtellung 
der Konformitaͤt bei der Amortiſation der Aktien dieſes Siebentheil vorweg aus 
dem nach §. 8. durch Privatzeichnungen aufzubringenden Aktienkapital zu entnehmen. 

$. 10. 
5 Aktien und Aftionaire. 

Die auf Hoͤhe von Einhundert Thalern lautenden Aktien werden auf 
den Inhaber ausgeſtellt. 

Jeder Zeichner einer Aktie iſt Mitglied der Geſellſchaft (Aktionair), un⸗ 
terwirft ſich dem Statute derſelben und nimmt an dem Gewinne und Verluſte 
nach Verhaͤltniß ſeines Aktienkapitals Antheil. Er ſcheidet aus der Geſellſchaft 
aus durch die Veraͤußerung der Aktie oder Uebertragung der durch die Einzahr 
lung bedingten Rechte, ſoweit dieſe Uebertragung nach dem Geſellſchafts-Statute 
zulaͤſſig iſt. N 

Jeder rechtmaͤßige Erwerber einer Aktie oder der Anrechte aus den Zeich⸗ 
nungen und Einzahlungen wird Mitglied der Geſellſchaft. PR 

Ueber den Kapitalsbetrag feiner Aktien hinaus ift kein Aktionair für die 
Verbindlichkeiten der Geſellſchaft verhaftet. 

§. 11. 
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§. 11. 
Reſervefonds. 

Zur Beſtreitung der Koſten der Erneuerung und Vermehrung des In⸗ 
ventariums, ſowohl der Bahn als der Betriebsmittel, ſo wie zur Deckung der 
in außerordentlichen Faͤllen noͤthigen Ausgaben wird nach Vollendung der Bahn 
aus dem Ertrage des Unternehmens ein Reſervefonds gebildet. Die zu die⸗ 
ſem Fonds aus dem Ertrage jaͤhrlich abzufuͤhrende Summe muß mindeſtens ein 
halbes Prozent des Anlagekapitals erreichen, und kann, bei ſich ergebendem Be⸗ 
dürfniffe, unter Zuſtimmung des Koͤniglichen Finanzminiſterii, von der Diref- 
tion der Geſellſchaft bis auf Ein Prozent, mit Konſens des Verwaltungsraths 
aber noch uͤber dieſen Betrag hinaus, erhoͤht werden. Doch darf ſich der auf 
die vorſtehende Art angeſammelte Beſtand des Reſervefonds nicht hoͤher als 
fuͤnf Prozent des Aktienkapitals belaufen. 


$. 12. 
Verhältniß zum Staate. 

Das Verhaͤltniß der Geſellſchaft zum Staate wird im Allgemeinen durch 
das Geſetz uͤber Eiſenbahn-Unternehmungen vom 3. November 1838. beſtimmt, 
vorbehaltlich der Modifikationen, die in Folge eingeleiteter Reviſion dieſes Ger 
ſetzes feſtgeſtellt werden. 

Da ſich der Staat jedoch nicht nur mit Einem Siebentheile der Aftien- 
ſumme bei dem Unternehmen betheiligt (SS. 6—9.), ſondern auch die Garantie 
fuͤr einen beſtimmten Zinſengenuß zu Gunſten der Inhaber der uͤbrigen Sechs 
Siebentheile der Aktienſumme übernimmt (S. 25.), ſo werden demſelben in Des 
treff der Verwaltung, der Dividendenbeziehung und der ſukzeſſiven Amortiſation 
der Aktien diejenigen Befugniffe und Rechte vorbehalten und zugeſtanden, welche 
in den betreffenden beſonderen Beſtimmungen des Statuts ausgeſprochen ſind. 


$. 13. f 
5 Verwaltung und Verfaſſung. 
Das Intereſſe der Geſellſchaft wird wahrgenommen: 
A) durch die Geſammtheit der Aktionaire in den General-Verſamm⸗ 
lungen, 
B) durch den Verwaltungsrath, 
C) durch die Direktion, 
PD) durch beſondere Beamte, 

bis zum Zuſammentreten der Direktion aber von dem durch das Reſkript des 
Koͤniglichen Finanzminiſterü vom 3. Mai d. J beſtaͤtigten Komite. Alle von 
dem Komité als Vertreter der Geſellſchaft getroffenen Maaßregeln werden als 
die Geſellſchaft verpflichtend anerkannt. Das von demſelben verwaltete Ver⸗ 
Gr. 2300.) moͤ⸗ 
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moͤgen wird der Direktion nach deren Zuſammentreten uͤbergeben, und von ihr 
die daruͤber zu legende Rechnung gepruͤft und vom Verwaltungsrathe dechargirt. 


$. 14. 0 
Verwaltung durch den Staat. N 

Die Geſellſchaft tritt in alle Befugniſſe und Verbindlichkeiten ein, welche 
durch die von dem Koͤniglichen Finanzminiſterio im Intereſſe des Unternehmens 
vorlaͤufig getroffenen Einleitungen begruͤndet werden. 

Sollte der Staat in Folge der von ihm übernommenen Zinsgarantie 
($. 25.) genoͤthigt ſeyn, in drei auf einander folgenden Jahren einen Zuſchuß 
zu leiſten, oder ſollte der Zuſchuß in einem Jahre mehr als ein Prozent des 
Aktienkapitals uͤberſteigen, fo bleibt dem Koͤniglichen Finanzminiſterio die Befug⸗ 
niß vorbehalten, die Adminiſtration der Bahn und des Betriebes ſeiner Seits 
zu uͤbernehmen. Im Falle der Geltendmachung dieſer Befugniß iſt derſelbe 
hinſichtlich der Verwaltung keinerlei Beſchraͤnkung von Seiten der Geſellſchaft 
unterworfen, dagegen iſt er verpflichtet, vollſtaͤndig Rechnung zu legen und den 
aufkommenden Reinertrag nach eben den Beſtimmungen, die für die eigene Ad⸗ 
miniſtration der Geſellſchaft gelten (SS. 24 — 26.), den Aktionairen zukommen 
zu laſſen, unter allen Umſtaͤnden aber die garantirten 33 Prozent Zinfen zu ge⸗ 
waͤhren. Wenn bei dieſer Adminiſtration von Seiten des Königlichen Finanz- 
miniſterü der Reinertrag in drei hintereinander folgenden Jahren mehr als 31 Pro⸗ 
zent jaͤhrlich des Aktienkapitals betragen hat, iſt die Geſellſchaft berechtigt, die 
Verwaltung wieder zu uͤbernehmen. N 

Eine gleiche Befugniß zur Uebernahme der Verwaltung Seitens des 
Koͤniglichen Finanzminiſterii tritt ein, wenn in der Folge wegen Mangels an 
qualifizirten Geſellſchaftsmitgliedern keine vollſtaͤndige Direktion mehr gewaͤhlt 
werden kann. hi | 

Auflöſung der Geſellſchaft. 

Durch die Amortiſation der Aktien (SS. 29 — 34.) wird die Aufloͤſung 
der Geſellſchaft herbeigefuͤhrt. Mit dem Eintritt dieſes Zeitpunktes wird die 
Bahn und das Betriebsmaterial nebſt dem geſammten Zubehoͤr, einſchließlich 
des Reſervefonds, Eigenthum des Staats, welcher dieſelbe mit allen Aktivis, 
Paſſivis und laufenden Kontrakten uͤbernimmt. 

Außer dieſem Falle kann die Auflöfung der Geſellſchaft nur unter Zu: 
ſtimmung des Königlichen Finanzminiſterii von einer hierzu ausdruͤcklich berufe⸗ 
nen General⸗Verſammlung beſchloſſen werden (S. 44.). 
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Beſondere Beſtimmungen. 
A. Von den Aktien, Zinſen und Dividenden. 


§. 16. 
Ausfertigung der Aktien. 

Die Aktien werden nach dem anliegenden Schema auf Hoͤhe von 
100 Thaler ſtempelfrei ausgefertigt und erſt dann ausgegeben, wenn der wi 
Betrag für dieſelben zur Geſellſchafts⸗Kaſſe berichtigt iſt. 

§. 17. 
Quittungsbogen. 

Bis zur Ausfertigung der Aktien werden mit Nummern bezeichnete 
Quittungsbogen ausgegeben, auf denen über die Einzahlungen quittirt wird. 
Dieſe Quittungsbogen werden auf den Namen des urſpruͤnglichen Aktienzeichners 
ausgeſtellt. 

$. 18. 
Ausſchreibung der Aktienbeträge. 

Die Hoͤhe und den Zeitpunkt der auf die Aktien zu leiſtenden Einzah⸗ 
lungen ſetzt die Direktion feſt. Die Einforderung geſchieht durch zweimalige 
Bekanntmachung in den $. 35. bezeichneten Zeitungen, dergeſtalt, daß die letzte 
Inſertion ſpaͤteſtens vier Wochen vor dem letzten Einzahlungstage erfolgen muß. 

$. 19. 
Verhaftung der urfprünglichen Aftionaire 

Die urſpruͤnglichen Aktienzeichner ſind fuͤr den vollen Nominal— 
betrag ihrer Aktien verhaftet, und koͤnnen ſich von dieſer Verpflichtung durch 
Uebertragung ihrer Rechte an Andere nicht befreien. Dem Verwaltungsrathe 
der Geſellſchaft iſt es jedoch vorbehalten, ſobald 40 Prozent eingezahlt ſind, auf 
den Antrag der Direktion die Freilaſſung der urſpruͤnglichen Aktienzeichner von 
der ferneren Verhaftung zu beſchließen. Bis dahin werden alle Einzahlungen 
als fuͤr Rechnung des urſpruͤnglichen Aktienzeichners geſchehen erachtet. 

Nach erfolgter Entlaſſung der urſpruͤnglichen Aktienzeichner aus der per 
ſoͤnlichen Verbindlichkeit gegen die Geſellſchaft iſt jeder Vorzeiger eines, die 
früher berichtigten Einſchuͤſſe nachweiſenden, auf feinen Namen ausgeſtellten oder 


von ihm erworbenenen, 3 als deſſen Eigenthuͤmer legitimirt. 


20. 
Folgen der aibtel Nöten der Aktieneinſchüſſe. 
Zahlt ein Aktionair einen eingeforderten Einſchuß nicht ſpaͤteſtens am letzten 


Zahlungstage ($. 18.) ein, ſo verfällt er für jeden Aktienbetrag von 100 Thaler 
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in eine Konventionalſtrafe von zwei Thalern. Es wird ſodann unter zmeima- 
liger oͤffentlicher Bekanntmachung durch die 8. 35. bezeichneten Zeitungen der 
Inhaber unter Angabe der Nummer des Quittungsbogens, bei welchem der 
Verzug eingetreten iſt, aufgefordert, die ſchuldige Rate nebſt einer Konventional⸗ 
Strafe von zwei Prozent des vollen Nominalbetrages der Aktie, fuͤr welche der 
Quittungsbogen ausgefertigt iſt, einzuzahlen. 

Erfolgt auch dann innerhalb vier Wochen nach ergangener Bekannt⸗ 
machung die Zahlung der ruͤckſtaͤndigen Quote und der Strafe nicht, ſo ver⸗ 
fallen die auf den betreffenden Quittungsbogen gemachten Einſchuͤſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft; der Bogen ſelbſt wird für verloſchen erklaͤrt, und dies oͤffentlich bekannt 
gemacht. An Stelle des annullirten Quittungsbogens wird ein anderer, welcher 
die naͤmlichen Rechte und Pflichten wie der fruͤhere begruͤndet, ausgefertigt, und 
zum Beſten der Geſellſchaft an der Berliner Boͤrſe durch einen vereideten 
Maͤkler verkauft. 

So lange jedoch die perſoͤnliche Verpflichtung des urſpruͤnglichen Aktien⸗ 
zeichners dauert (§. 19.), iſt die Direktion auch berechtigt, denſelben wegen der 
ruͤckſtaͤndigen Einzahlung und der verwirkten Konventionalſtrafe in gerichtlichen 
Anſpruch zu nehmen. 


$. 21. 
Interimsbeſcheinigung. 

Kann ein Aktionair bei Einzahlungen den Quittungsbogen nicht vorlegen, 
ſo empfaͤngt er uͤber die geleiſteten Zahlungen Interimsbeſcheinigungen, welche 
auf den Namen des Zahlenden ausgeſtellt und gegen deren Ruͤckgabe die Quit⸗ 
tungen auf den ſpaͤter etwa vorgelegten Bogen vermerkt werden. Tritt dieſer 
Fall nach erfolgter Entlaſſung des urſpruͤnglichen Zeichners aus der perſoͤnlichen 
Verbindlichkeit ein ($. 19.), fo kann nach erfolgter gaͤnzlicher Einzahlung die 
Aktie nicht eher verabfolgt werden, als bis der Quittungsbogen oͤffentlich aufge⸗ 
boten und mortificirt iſt ($. 28.). 


§. 22. 
Ausfertigung und Aushändigung der Aktien. 

Nach erfolgter Einzahlung des ganzen Nominalbetrages einer Aktie wird 
dem in dem Quittungsbogen benannten Aftionair und reſp. Demjenigen, welcher 
ſich als rechtmaͤßigen Beſitzer des Quittungsbogens ausweiſt, gegen Ruͤckgabe 
deſſelben der darin verzeichnete Kapitalsbetrag in Aktien zu 100 Thaler Kou⸗ 
rant ausgehaͤndigt. Die Richtigkeit der Legitimation Desjenigen, der den Quit⸗ 
tungsbogen praͤſentirt, und die Aktie in Empfang nimmt, iſt die Direktion zu 
prüfen zwar berechtigt, aber nicht verpflichtet. 


§. 23. 
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| $. 28. 
Zinſen der Einzahlungen. 

Die von den Aktionairen eingezahlten Raten werden von dem in det 
Ausſchreibung beſtimmten letzten Einzahlungstage mit vier Prozent jaͤhrlich bis 
zum Schluſſe desjenigen Jahres, in welchem die ganze Bahn in Betrieb ge⸗ 
ſetzt wird, verzinſet, und dieſe Zinſen aus dem Baufonds entnommen, ſo weit 
ſie nicht aus dem bis zu jenem Zeitpunkte aus dem Betriebe aufkommenden 
Ertrage gedeckt werden. 

Die Berichtigung der Zinſen bis zur letzten Theilzahlung geſchieht durch 
Abrechnung auf die jedesmaligen ferneren Theilzahlungen. Die uͤber die letzteren 
auf die Quittungsbogen oder im Falle des §. 21. auf die Interimsbeſcheinigung 
zu ſetzenden Vermerke enthalten daher zugleich den Beweis der erfolgten Be⸗ 
richtigung der von den früheren Einſchuͤſſen bis dahin aufgelaufenen Zinfen. 
Durch Ceſſion eines Quittungsbogens wird das Recht auf die Zinſen der Ein⸗ 
ſchuͤſſe, auch ohne daß deren beſondere Erwähnung geſchieht, mit übertragen. 


§. 24. 
Zinſen der Aktien. 

Von dem Zeitpunkte ab, mit welchem die im S. 23. feſtgeſetzte Verzin⸗ 
ſung aus dem Baufonds aufhoͤrt, werden die Aktien in halbjaͤhrlichen Raten 
mit drei und einem halben Prozent jährlich verzinſet. — Hierzu werden die 
nach Abzug der laufenden Verwaltungs⸗, Unterhaltungs⸗ und Berriebskoſten, 
der Zinſen von etwanigen Prioritaͤts Obligationen, fo wie des zum Reſetve⸗ 
fonds fließenden Betrages (S. 11.) verbleibenden Einnahme ⸗ e alſo 
der Reinertrag verwendet. 

$. 25 
Garantie des Staats. 

Sollte dieſer Reinertrag nicht dazu hinreichen, um den Inhabern der 
Aktien den Zinsgenuß von drei und einem halben Prozent zu gewaͤhren, ſo iſt 
der Staat verpflichtet, den hierzu noͤthigen Zuſchuß zu leiſten. Derſelbe garan⸗ 
tirt dieſen Zinsgenuß unbedingt, fo lange nicht die Amortiſation des Aktien- 
kapitals vollſtaͤndig erfolgt iſt. 
ö $. 26. 

Dividenden. 

Der nach Berichtigung der Aktienzinſen (S. 24.) verbleibende Ueberſchuß 
des Reinertrags eines jeden Kalenderjahres wird im April des naͤchſtfolgenden 
Jahres als Dividende auf ſaͤmmtliche Aktien gleichmaͤßig vertheilt 

Sollte jedoch der Reinertrag mehr als fuͤnf Prozent des Aktienkapitals 


j * eine groͤßere Dividende als Ein und ein halbes Prozent in 
60˙* einem 
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einem Jahre ergeben, ſo kommen von dieſem Ueberſchuſſe nur zwei Drittheile 
zur Vertheilung unter die Aktionaire. Das dritte Drittheil wird an das Koͤ— 
nigliche Finanzminiſterium abgefuͤhrt, um daſſelbe nach ſeinem Ermeſſen zur Aus⸗ 
gleichung etwaniger Zinszuſchuͤſſe oder zum Ankaufe von Aktien nach dem Tages⸗ 
kourſe zu verwenden. 
$: 27. 
Zinskoupons und Dividendenſcheine. 

Mit jeder Aktie werden fuͤr eine angemeſſene Anzahl von Jahren Zins⸗ 
koupons und Dividendenſcheine ausgereicht, welche ein Kontrolzeichen des 
Koͤniglichen Finanzminiſteri erhalten, und nach Ablauf des letzten Jahres durch 
neue erſetzt werden. 

Zinskoupons und Dividendenſcheine, welche innerhalb vier Jahren, von 
der Verfallzeit ab gerechnet, nicht erhoben werden, verfallen zum Vortheil eines 
fuͤr die Beamten der Geſellſchaft zu bildenden Penſions- und Unterſtuͤtzungs⸗ 
Fonds. 

§. 28. 
Oeffentliches Aufgebot und Amortiſation. 

Elin nicht annullirter Quittungsbogen, hinſichtlich deſſen der urſpruͤngliche 
Inhaber bereits aus der Verbindlichkeit entlaſſen iſt ($. 19.), fo wie Aktien, 
Zinskoupons und Dividendenſcheine muͤſſen, wenn ſie angeblich vernichtet oder 
von dem Beſitzer verloren worden, von dieſem oͤffentlich aufgeboten und morti⸗ 
ſizirt werden, bevor fie erſetzt werden. Der Gerichtstand für 1 Aufgebote 
iſt das Koͤnigliche Stadtgericht zu Berlin. 


B. Von der Amortiſation der Aktien. 
§. 20. 
N Amortiſationsfonds. 

Die zur Beſchaffung der erforderlichen Aktienkapitalien emittirten Aktien 
werden, ſoweit ſie nicht vom Staate uͤbernommen ſind, durch allmaͤhlige Einloͤ⸗ 
ſung nach dem Nennwerthe von dem Staate erworben und außer Verkehr 
geſetzt. 

Zu dieſem Zwecke werden von dem auf die Eroͤffnung der ganzen Bahn 
folgenden Jahre ab verwendet: 


1) aus den Zinſen, welche in Gemaͤßheit des §. 24. auf das vom Staate 
uͤbernommene Siebentheil der Aktien fallen, jaͤhrlich ein halbes Pro⸗ 
zent des geſammten Aktienkapitals, 

2) die drei und ein halb prozentigen Zinſen der durch Amortisation ein⸗ 
geloͤſeten Aktien. 

Zu 


— 8 — 
Zu dieſer Amortiſation iſt der Staat ſelbſt dann verpflichtet, wenn die Bahn 
nicht einen Reinertrag von 31 Prozent gewaͤhren ſollte, mithin von ihm nach 
der Beſtimmung des s. 25. zur Berichtigung der Zinſen Zuſchuß geleiſtet wer⸗ 
den muͤßte. f 
§. 30. 
Auslooſung. 

Die auf vorgedachte Weiſe nach dem Nennwerthe jaͤhrlich einzuldfenden 
Aktien werden durch das Loos beſtimmt. 

Soweit die nach S. 29. jaͤhrlich ſich ergebende Summe nicht durch die 
Zahl 100 theilbar iſt, wird der uͤberſchießende Betrag zur naͤchſten Amortiſation 
verwendet. . 

$. 31. 
Berfahren. 

Die Auslooſung findet am 1. Juli jedes Jahres, zunaͤchſt am 1. Juli 
des Jahres ſtatt, welches auf die Eröffnung der ganzen Bahn folgt. Sie ge- 
ſchieht in Gegenwart eines Koͤniglichen Kommiſſarius, zweier Mitglieder der 
Direktion und eines Notars, welcher das Protokoll uͤber die Verhandlung fuͤhrt. 

$. 32. 

Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die ausgelooſten Aktiennummern werden durch dreimalige Inſertion in 
die $. 35. bezeichneten Zeitungen oͤffentlich bekannt gemacht, und es wird zu— 
gleich beſtimmt, an welchen Tagen des Dezembers deſſelben Jahres die Kapi- 
talsbeträge der ausgelooſten Aktien gegen Ablieferung der Aktien nebſt den vom 
1. Januar des folgenden Jahres ab fällig werdenden Koupons und Dividenden⸗ 
ſcheinen erhoben werden koͤnnen. Alle früheren Zinſen und Dividenden, ein- 
ſchließlich derjenigen, die auf das Jahr treffen, in welchem die Verlooſung er⸗ 
folgt, verbleiben dem letzten Inhaber der ausgelooſten Aktie. 

N On $. 33. 
Folgen der Nichtablieferung ausgelooſter Aktien. 

Wenn der Inhaber einer ausgelooſten Aktie dieſelbe nebſt den beizu- 
bringenden Zinskoupons und Dividendenſcheinen nicht innerhalb fünf Jahren 
vom Ablaufe des hierzu nach $. 32. feſtgeſetzten Zeitpunktes abliefert, oder für 
den Fall des Verluſtes deren gerichtliche Mortififation innerhalb dieſes fuͤnf⸗ 
jaͤhrigen Zeitraums nicht nachweiſt, ſo iſt die Direktion berechtigt, das oͤffentliche 
Aufgebot der Aktien nebſt Koupons und Dividendenſcheinen in dem Gerichts⸗ 
ſtande der Geſellſchaft nachzuſuchen. 

Die Koſten dieſes Verfahrens werden aus dem Kapitalsbetrage der Aktie 
entnommen und der Ueberreſt nach erfolgter Praͤkluſion an die fuͤr die Geſell⸗ 
ſchaftsbeamten zu errichtende Penſions⸗ und Unterſtuͤtzungskaſſe abgeführt. 

(Nr. 2408.) $. 34. 


Verhältniß der amortiſirten Aktien. 

Der Inhaber einer ausgelooſten Aktie ſcheidet mit dem Ablaufe des 
$. 32. beſtimmten Jahres aus der Geſellſchaft aus, und es gehen von dieſem 
Zeitpunkte ab ſeine Rechte durch die Auslooſung auf den Staat uͤber. Letzterer 
nimmt ſonach als Eigenthuͤmer der ausgelooſten Aktien, welche von der Direktion 
außer Kours geſetzt werden, an den Zinſen und Dividenden des Unternehmens 
Theil, iſt jedoch nicht berechtigt, die eingeloͤſten Aktien wieder in Kours zu ſetzen. 


C. Von den General-Verſammlungen. 
b. 35. 
Ort und Einladung. 

Die General⸗Verſammlungen werden von der Direktion berufen und in 
Berlin abgehalten. 

Die Einladung erfolgt durch dreimalige Bekanntmachung in drei zu Ber⸗ 
lin und zwei zu Breslau erſcheinenden politiſchen Zeitungen. Die letzte Inſer⸗ 
tion muß ſpaͤteſtens vierzehn Tage vor dem Tage der Verſammlung erfolgen. 

Sollte von den in Berlin und Breslau gegenwaͤrtig erſcheinenden poli⸗ 
tiſchen Zeitungen eine oder die andere eingehen, ſo beſtimmt die Direktion, in 
welcher anderen Zeitung die Bekanntmachung erfolgen ſoll. 

$. 36. 
Ordentliche General-Verſammlungen. 

Ordentliche General⸗Verſammlungen finden jaͤhrlich in dem vierten oder 
fünften Monate des Jahres Statt; die Erſte im erſten Jahre nach vollſtaͤndi⸗ 
ger Eroͤffnung der Bahn Regelmaͤßige Gegenſtaͤnde der Berathung und Be⸗ 
chlußnahme derſelben find: 

1) der Bericht der Direktion über die Ausführung des Baues und über 
die Geſchaͤfte des verfloſſenen Jahres unter Vorlegung des Rechnungs⸗ 
Abſchluſſes. 

Gedruckte Exemplare dieſes Berichts muͤſſen ſpaͤteſtens vierzehn 
Tage vor der betreffenden General⸗Verſammlung in den von der Di⸗ 
rektion zu beſtimmmenden Staͤdten zum Ankauf bereit liegen. 

2) Die Entſcheidung über ſoſche Rechnungs⸗Erinnerungen des Verwal⸗ 
tungsraths, in Betreff deren derſelbe ſich mit der rechnungslegenden 
Direktion nicht einigen kann, vorbehaltlich des Rechtsweges. 

3) Die Wahl der Mitglieder des Verwaltungsraths und der Direktoren 
reſp. der Stellvertreter der Letzteren, und der Beſchluß über die Entlaſ⸗ 
ſung derſelben. 

4) Die 


4) Die Beſchlußnahme uͤber diejenigen Angelegenheiten, welche der Ges 
neral⸗Verſammlung von dem Königlichen Finanz⸗Miniſterio, dem 

Verwaltungsrathe, der Direktion, oder einzelnen Aktionairen zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt werden. 


$. 37. 
Mittheilung der Anträge an die General-Verſammlung. 

Der Verwaltungsrath und die Direktion find verpflichtet, diejenigen Ge⸗ 
genſtaͤnde, welche ſie in der General⸗Verſammlung zur Berathung zu bringen 
beabſichtigen, ſich ſpaͤteſtens drei Tage zuvor gegenſeitig mitzutheilen. 

Beſondere Anträge einzelner Aktionaire (S. 36. ad A.) muͤſſen ſpaͤ⸗ 
teſtens acht Tage vor der General⸗Verſammlung dem Vorſitzenden der Direk⸗ 
tion ſchriftlich mitgetheilt werden, widrigenfalls der Letzteren freiſteht, den Vor⸗ 
trag daruͤber bis zur naͤchſten General⸗Verſammlung zu vertagen. 


$. 38. 
Außerordentliche General-Verſammlungen. 

Außerordentliche General⸗-Verſammlungen finden in allen Faͤllen Statt, 
in denen das Koͤnigliche Finanz⸗Miniſterium, der Verwaltungsrath oder die 
Direktion ſie fuͤr noͤthig erachten. In der Einladung zu denſelben muß der 
Gegenſtand der Verhandlung kurz angedeutet werden. 


§. 39. 
Nothwendigkeit der Berufung. 

Erforderlich iſt der Beſchluß einer General⸗Verſammlung: 

1) zur Ausdehnung der Geſchaͤfte der Geſellſchaft über die in den SS. 1. 
2. und 3. beſtimmten Grenzen, insbeſondere zur Anlegung von Zweig⸗ 
und Verbindungsbahnen, 

2) zur Vermehrung des Aktien⸗Kapitals, insbeſondere zur Kontrahirung 
von Darlehnen auf Prioritaͤts⸗ Obligationen, mit Ausnahme der 88. 7. 
bis 9. gedachten Fälle, 

3) zur Abaͤnderung und Ergaͤnzung der Statuten, 

4) zur Aufhebung der Beſchluͤſſe früherer General⸗Verſammlungen, 

5) zur Aufloͤſung der Geſellſchaft. 

Zur Rechtsguͤltigkeit der Beſchluͤſſe ad 1. 2. 3. und 5. iſt die Genehmi⸗ 
gung des Königlichen Finanz⸗Miniſterü erforderlich. 

Soll in einer ordentlichen Verſammlung uͤber irgend einen der vorſtehend 
ad 1 — 5. verzeichneten Gegenſtaͤnde Beſchluß gefaßt werden, fo iſt der Gegen: 
ſtand der Berathung in der Einladung zu dieſer Verſammlung ſpeziell zu 
bemerken. 

(Nr. 2400.) $. 40. 
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950 $. 40. ’ 
Theilnahme und Stimmenzählung. 

An den General-Verſammlungen koͤnnen ſaͤmmtliche Aktionaire Theil 
nehmen, die Stimmfaͤhigkeit bei den Beſchluͤſſen aber iſt von dem Beſitze von 
zehn Aktien abhaͤngig. Dieſelbe ſteigt um je eine Stimme fuͤr jede ſernere 
zehn Aktien, bis zu zehn Stimmen einſchließlich. N 

Eine groͤßere Anzahl als zehn Stimmen kann kein Aktionair fuͤr ſich in 
Anſpruch nehmen. 

Bei Zählung der Stimmen werden die eigenen des Aktionairs mit de 
nen feiner Machtgeber dergeſtalt zuſammengerechnet, daß ein in der Verſamm⸗ 
lung anweſender Aktionair fuͤr ſich und als Bevollmaͤchtigter anderer Aktionaire 
zuſammen hoͤchſtens zehn Stimmen erhält (§. 42.) 

| | §. 41. 
Vertretung und Stimmenberechtigung des Staates. 

Der Staat wird in den General⸗Verſammlungen durch einen von ihm 
zu beſtellenden Kommiſſarius vertreten, welcher nicht Aktionair zu ſeyn braucht, 
und uͤbt durch dieſen ſein Stimmrecht aus. 

Daſſelbe erſtreckt ſich in jeder General-Verſammlung auf den ſechſten 
Theil der durch ſaͤmmtliche uͤbrige anweſende Aktionaire abgegebenen Stimmen, 
ſo daß der Staat ein Siebentheil der anweſenden Stimmen repraͤſentirt. Das 
Stimmrecht des Staats erhoͤht ſich jedoch in dem Maaße, in welchem derſelbe 
auf dem Wege der Amortiſation die uͤbrigen ſechs Siebentel Aktien an ſich 
bringt, und zwar nach Akquiſition jedes Siebentheils jedesmal um ein Zwoͤlf⸗ 
theil, ſo daß ihm ſtatt des Sechstels nach Amortiſation: 

a) des erſten Siebentels: ein Viertel, 

b) des zweiten Siebentels: ein Drittel, 

e) des dritten Siebentels: fuͤnf Zwoͤlftheile, 

d) des vierten Siebentels: ein Halb, 

e) des fuͤnften Siebentels: ſieben Zwoͤiftheile 
der Stimmenzahl der uͤbrigen anweſenden Aktionaire, mithin im Falle ad a. ein 
Fuͤnftheil, ad b. ein Viertel, ad c. fünf Siebenzehntel, ad d. ein Drittel und 
ad e. ſieben Neunzehntel der geſammten Stimmen, einſchließlich der ſeinigen, 
zuſtehen. Bei Berechnung dieſer Stimmenzahl wird nur eine durch die reſp. 
Quoten theilbare Summe der Stimmenzahl der übrigen Aktionaire beruͤckſichtigt. 


§. 42. 
Legitimation der Stimmberechtigten. 
Der General-Verſammlung beizuwohnen und darin die Rechte der Ak⸗ 


tionaire auszuüben find nur Diejenigen berechtigt, welche ſpaͤteſtens acht Tage 
i vor 
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vor der Verſammlung die von ihnen eigenthuͤmlich beſeſſenen Aktien, oder vor 
deren Ausfertigung die auf ihren Namen lautenden oder ihnen gehoͤrig zedirten 
Quittungsbogen in dem Buͤreau der Geſellſchaft, oder ſonſt auf eine der Di⸗ 
rektion genuͤgende Weiſe niedergelegt, und dadurch die Zahl der Stimmen, zu 
welchen ſie berechtigt ſind, nachgewieſen haben. Hieruͤber empfangen ſie eine 
Beſcheinigung, welche zugleich als Einlaßkarte in die Verſammlung dient. Es 
ſteht jedoch den Aktionairen auch frei, ihre Aktien und reſp. Quittungsbogen 
fpäteftens acht Tage vor der General⸗Verſammlung nur bei einem von der 
Direktion zu beſtimmenden Beamten, welcher dieſelben nach der Nummer zu 
verzeichnen hat, anzumelden und vorzuzeigen; die Aktien und reſp. Quittungs⸗ 
bogen ſelbſt aber in ihrem Beſitz zu behalten. Dieſelben empfangen uͤber die 
geſchehene Anmeldung eine Beſcheinigung, die gleichfalls als Einlaßkarte in die 
General-Verſammlung dient, fie find aber ſchuldig, alsdann außer der Beſchei⸗ 
nigung die Aktien und reſp. Quittungsbogen ſelbſt beim Eintritt in die Ver⸗ 
ſammlung an einen von der Direktion zu beſtimmenden Beamten, der dieſelben 
mit den Nummern des bei der Anmeldung aufgenommenen Verzeichniſſes zu 
vergleichen hat, vorzuzeigen. Das nach den beim Eintritt in die General⸗Ver⸗ 
ſammlung vorgezeigten Beſcheinigungen zu fertigende und von der Direktion 
zu atteſtirende Verzeichniß liefert den Nachweis der Zahl der anweſend geweſe⸗ 
nen Aktionaire und der ihnen zugeſtandenen Stimmen. An den naͤchſten Tagen 
nach dem Schluſſe der General-Verſammlung koͤnnen die deponirten Quittungs⸗ 
bogen oder Aktien gegen Ruͤckgabe der daruͤber ertheilten Beſcheinigung wieder 
in Empfang genommen werden. 
8. 43. 
Vertretung. f 

Es iſt jedem nach §. 42. legitimirten Aktionair geſtattet, ſich durch einen 
aus der Zahl der uͤbrigen Aktionaire gewaͤhlten Bevollmaͤchtigten auf Grund 
einer ſchriftlichen, lediglich der Pruͤfung der Direktion unterliegenden Vollmacht 
vertreten zu laſſen. 

Moraliſche Perſonen werden durch einen Bevollmaͤchtigten vertreten, 
welcher entweder aus der Zahl ihrer Nepräfentanten erwaͤhlt, oder ein Aktionair 
ſeyn muß. 

Handlungshaͤuſer koͤnnen durch ihre Prokuratraͤger, ſelbſt wenn dieſe 
nicht Aktionaire ſind, vertreten werden. 

Minderjaͤhrige und Ehefrauen duͤrfen durch ihre reſp. Vormuͤnder und 
Ehemaͤnner, wenn dieſe auch nicht ſelbſt Aktionaire find, ohne daß es fuͤr die⸗ 
ſelben einer Autoriſation reſp. Vollmacht bedarf, vertreten werden. 
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Frauen koͤnnen der General-Verſammlung nur durch Bevollmaͤchtigte 
beiwohnen. . 

Nichterſcheinende Aktionaire ſind den Beſchluͤſſen der Anweſenden un⸗ 
terworfen. ur 

$. AA. 
Gang der Verhandlung. 

Der vom Staate ernannte Direktor fuͤhrt den Vorſitz in der Verſamm⸗ 
lung und leitet die Verhandlung. Er beſtimmt insbeſondere die Folgeordnung 
der zu verhandelnden Gegenſtaͤnde, ertheilt das Wort und ſetzt das bei der 
Abſtimmung zu beobachtende Verfahren feſt. 

Die Beſchluͤſſe werden durch abſolute Stimmenmehrheit der anweſenden 
Aftionaive gefaßt. Eine Ausnahme findet Statt bei den Beſchluͤſſen, welche 
eine Abaͤnderung der Statuten oder Aufloͤſung der Geſellſchaft feſtſetzen, indem 
ein ſolcher Beſchluß nur durch eine Majoritaͤt von zwei Dritteln der anweſen⸗ 
den Stimmen gefaßt werden kann. 

Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag. 

Bei der Wahl der Mitglieder des Verwaltungsraths und bei dem Ver⸗ 
fahren über die Decharge haben ſich die Mitglieder der Direktion ihrer Stimme 
zu enthalten, was indeſſen auf die Ausuͤbung des Stimmrechts von dem vom 
Staate ernannten Direktor keine Anwendung findet. 

§. 45. 
g Wahl der Geſellſchafts-Vorſtände. 

Bei der Wahl der Mitglieder des Verwaltungsraths, der Direktoren 
und der Stellvertreter der Letzteren findet folgendes Verfahren Statt: 

a) Die Wahl erfolgt durch ein dreifaches Skrutinium, fo daß zunaͤchſt die 
Mitglieder der Direktion, hierauf deren Stellvertreter, und endlich die 
Mitglieder des Verwaltungsraths gewaͤhlt werden. 

b) Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel, auf denen jeder anweſende Aktio⸗ 
nair eine der Anzahl der zu Erwaͤhlenden gleiche Zahl von Geſellſchafts⸗ 
mitgliedern vermerkt. 

c) Als erwaͤhlt werden Diejenigen erachtet, welche nach Inhalt der Stimm⸗ 
zettel die größte Anzahl der Stimmen (§§. 40. 41.) erhalten haben. 

d) Bei Stimmengleichheit wird durch das Loos, nach einer von dem Vor⸗ 
ſitzenden in der Verſammlung ſelbſt zu treffenden Anordnung beſtimmt, 
‚wer. für gewählt. zu achten ift. 

e) Das Reſultat der Wahl wird in dem über die Verhandlung aufge⸗ 
nommenen Protokoll regiſtrirt, die Stimmzettel aber mit dem Siegel 
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der Geſellſchaft verſchloſſen und bis nach der naͤchſten ordentlichen Ge⸗ 

neral⸗Verſammlung aſſervirt. 

Sollten Einer oder Mehrere der gewaͤhlten Direktoren die Annahme des 
Amts ausſchlagen, was angenommen wird, ſofern fie ſich nach erfolgter Benach⸗ 
richtigung von der Wahl zur Annahme derſelben nicht binnen 14 Tagen ſchrift⸗ 
lich bereit erklaͤrt haben, fo treten die reſp. Stellvertreter nach der Reihenfolge 
der erhaltenen Stimmenzahl ein, und in das Amt der einruͤckenden Stellver⸗ 
treter treten in gleicher Weiſe Diejenigen ein, welche nach den gewaͤhlten Stell⸗ 
vertretern die meiſten Stimmen erhalten haben. Dies letztere findet auch Statt, 
wenn Einer der gewaͤhlten Stellvertreter oder eins der gewaͤhlten Mitglieder 
des Verwaltungsraths das Amt ausſchlaͤgt. 


§. 46. 
Protokoll. 

Das uͤber die Verhandlung jeder General⸗Verſammlung aufzunehmende 
Protokoll wird von einer Gerichtsperſon oder einem Notar gefuͤhrt und von 
den anweſenden Mitgliedern des Verwaltungsraths und der Direktion, ſo wie 
von fuͤnf ſonſtigen Aktionairen unterſchrieben. Das Protokoll, welchem ein von 
den anweſenden Direktoren zu beglaubigendes Verzeichniß der erſchienenen Ak⸗ 
tionaire und deren Stimmenzahl beizufuͤgen iſt, hat vollkommen beweiſende Kraft 
über den Inhalt der von der Geſellſchaft gefaßten Beſchluͤſſe. 


D. Vom Verwaltungsrath. 
§. 47. 
Zuſammenſetzung. 
Der Verwaltungsrath hat in Berlin ſeinen Sitz und wird durch? Mit⸗ 
glieder gebildet. Eins derſelben, welches den Vorſitz fuͤhrt, wird vom Staate 
ernannt, dem es auch vorbehalten bleibt, für Verhinderungsfaͤlle einen Stell⸗ 
vertreter zu ernennen. 

Die übrigen Mitglieder werden von der Geſellſchaft auf die im S. 45. 
vorgeſchriebene Art gewaͤhlt. 

$. 48. 
Wahlfähigkeit. 

Die von der Geſellſchaft zu erwaͤhlenden Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
raths muͤſſen in Berlin ihren Wohnſitz haben und Beſitzer von Zehn Aktien 
ſeyn, welche waͤhrend der Dauer des Amts bei der Geſellſchaftskaſſe niederzu⸗ 
legen ſind. 

NMicht wahlfähig find: 
1) die von der Geſellſchaft erwaͤhlten Direktoren und deren Stellvertreter, 
(Nr. 2400.) 61* 2) Der 


2) Beamte der Geſellſchaft und ſolche Perſonen, die mit der Geſellſchaft in 

Kontraktsverhaͤltniſſen ſtehen, 

3) Perſonen, welche in Konkurs verſunken ſind, oder ihre Zahlungen einge⸗ 
ſtellt haben, und nicht im Stande find, die vollſtaͤndige Befriedigung 

ihrer Glaͤubiger nachzuweiſen. g 
Das vom Staate zu ernennende Mitglied des Verwaltungsraths reſp. deſſen 
Stellvertreter braucht nicht Aktionair zu ſeyn. 0 

$. 49. 
Dauer des Amts. 

Die in der erſten General-Verſammlung gewaͤhlten 6 Mitglieder des 
Verwaltungsraths bleiben bis zu der nach Beendigung des Baues Statt fin⸗ 
denden ordentlichen General-Verſammlung im Amte. Von da ab ſcheiden all⸗ 
jaͤhrlich zwei Mitglieder aus und werden ſofort durch neue Wahl erſetzt. Das 
Ausſcheiden erfolgt nach dem Amtsalter und bei gleichem Amtsalter durch das 
Loos. Die ausſcheidenden Mitglieder ſind wieder waͤhlbar. 

§. 50. 
Austritt. # 

Jedes von der Geſellſchaft gewählte Mitglied des Verwaltungsraths iſt 
berechtigt, ſein Amt nach vorgaͤngiger vierwoͤchentlicher ſchriftlicher Aufkuͤndigung 
niederzulegen. Ein gezwungenes Ausſcheiden tritt ein: 1 

a) bei Aufgebung des Wohnſitzes in Berlin, 

b) ſofern während der Amtsdauer eins der $. 48. sub 1. bis 3. gedachten 
Hinderniſſe eintritt, 5 a 
c) ſobald es die General-Verſammlung verlangt. 
$. 51. 
9 Einzelne Vakanzen. 

Der Erſatz von Mitgliedern, die vor Ablauf ihrer ſtatutenmaͤßigen Amts⸗ 
dauer ausſcheiden, erfolgt aus denjenigen Perſonen, die bei der letztvergangenen 
Wahl die meiſten Stimmen nach den wirklich eingetretenen Mitgliedern gehabt 
haben, und zwar in der Reihenfolge nach der Mehrheit der Stimmen. 4 

§. 52. 
Innere Einrichtung. or 

Der Verwaltungsrath bildet ein Kollegium, welches feine Beſchluͤſſe nach 
Stimmenmehrheit faßt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des 
Vorſitzenden. c kai} 

Der Vorſitzende beruft die Verſammlungen, zu denen ein jedes Mitglied 
des Verwaltungsraths beſonders einzuladen iſt, ſo oft die Geſchaͤfte es erfordern, 

und 
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und leitet die Verhandlungen. Zur Gültigkeit eines Beſchluſſes, der auch durch 
ſchriftliches Votiren gefaßt werden kann, iſt es nothwendig, daß wenigſtens vier 
Mitglieder ihre Stimmen abgeben. 
§. 53. 
Befugniſſe und Verpflichtungen. 
Dem Verwaltungsrathe werden folgende Geſchaͤfte übertragen: 
1) die Genehmigung des von der Direktion zu entwerfenden Etats und 
des Tarifs für das Bahn⸗ und Transportgeld, | 
2) die Erhöhung des Reſervefonds über Ein Prozent des Anlagekapitals 
für ein Jahr (S. 11.), 
3) der Beſchluß uͤber die Entlaſſung der urſpruͤnglichen Aktienzeichner aus 
der perſoͤnlichen Verbindlichkeit (S. 19.), 
A) die Begutachtung der nach S. 36. No. 1. 2. und 4. dem Beſchluſſe 
der General-Verſammlung unterliegenden Gegenftände, 
5) die Abnahme der von der Direktion zu legenden Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Rechnung und die Ertheilung der Decharge, 
6) die Genehmigung zur Anlegung eines zweiten Bahngeleiſes, 
7) die Abhaltung außerordentlicher Kaſſen-Reviſionen, 
8) die Feſtſetzung der Remuneration der Direktoren, 
9) die Suspenſion einzelner Mitglieder des Verwaltungsraths, und auf 
den Antrag der Direktion auch die Suspenſion einzelner Mitglieder 
der Direktion, die von der Geſellſchaft gewaͤhlt find, beides jedoch nur 
bis zur Entſcheidung der naͤchſten General-Verſammlung. 


$. 54. 
Rechnungs-Erinnerungen und Decharge-Ertheilung. 

Werden die vom Verwaltungsrathe gegen die Bau⸗ und Betriebs⸗Rech⸗ 
nungen gemachten Erinnerungen nach ſeiner Meinung durch die Erklaͤrungen 
der Direktion nicht erledigt, ſo werden ſie der Entſcheidung der General⸗Ver⸗ 
ſammlung, und wenn ſich die Direktion oder das betheiligte Mitglied derſelben 
hierbei nicht beruhigt, zur rechtlichen Entſcheidung verwieſen. Sind aber Erin⸗ 
nerungen nicht gemacht, oder haben ſie ihre Erledigung gefunden, ſo werden dieſe 
Rechnungen nebſt Belaͤgen auch noch zur Einſicht eines jeden Aktionairs 6 Wo⸗ 
chen lang im Bureau der Geſellſchaft ausgelegt. Wenn alsdann innerhalb 14 
Tagen nach der Auslegung keine Einwendungen von Seiten der Aktionaire bei der 
Direktion oder dem Verwaltungsrathe eingehen, ſo iſt dieſer zur Ertheilung der 
Decharge an die Direktion ermaͤchtigt. Gehen aber Einwendungen ein, ſo muͤſſen 
Ne, gleich urſpruͤnglichen Erinnerungen des Verwaltungsraths, erſt durch a 
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General⸗Verſammlung und noͤthigenfalls noch im Wege Rechtens erledigt 
werden. 
$. 55. 
Gemiſchte Konferenzen. 8 

Im Falle einer Meinungs⸗Verſchiedenheit zwiſchen dem Verwaltungs⸗ 
rathe und der Direktion über die $. 53. ad 1. 2. 3. und 6. verzeichneten Gegen⸗ 
ſtaͤnde iſt die Direktion, Falls dieſelbe ſich der Entſcheidung des Verwaltungs⸗ 
raths nicht konformiren will, berechtigt, eine gemiſchte Konferenz zu verlangen, in 
welcher die ſtreitige Frage von ſaͤmmtlichen anweſenden Mitgliedern des Ver⸗ 
waltungsraths und der Direktion nach Stimmenmehrheit entſchieden wird. Den 
Vorſitz in der gemiſchten Konferenz führt der Vorſitzende des Verwaltungsraths, 
deſſen Votum auch bei Stimmengleichheit den Ausſchlag giebt. 

Zur Guͤltigkeit eines Beſchluſſes einer gemiſchten Konferenz iſt noͤthig, 
daß ſowohl die Mitglieder des Verwaltungsraths als der Direktion jede fuͤr 
ſich, wenigſtens in beſchlußfaͤhiger Zahl (S. 52. und 63.) ihre Stimmen abgege⸗ 
ben haben. 

In gleicher Weiſe wird in gemiſchter Konferenz uͤber diejenigen Gegen⸗ 
ſtaͤnde berathen und beſchloſſen, welche nach §. 3. 7. und 8. der gemeinſamen 
Beſtimmung der Geſellſchafts⸗Vorſtaͤnde anheimgegeben ſind. 

§. 56. i 
Remuneration. 

Die Mitglieder des Verwaltungsraths erhalten außer ihren baaren Aus⸗ 
lagen und außer etwanigen Reiſe⸗Diaͤten in Auftragsfaͤlleu, deren Feſtſetzung 
von dem Kollegio erfolgt, keine Remuneration. 


E. Von der Direktion. 
§. 57. 


* Zuſammenſetzung. 

Die Direktion der Geſellſchaft hat in Berlin ihren Sitz und wird durch 
ſieben Mitglieder gebildet. Eins dieſer Mitglieder wird vom Staate ernannt, 
dem es zugleich vorbehalten bleibt, für Behinderungsfälle einen Stellvertreter zu 
beſtellen. Zur Vertretung der ſechs übrigen Direktions⸗Mitglieder im gleichen 
Falle wählt die Geſellſchaft vier Stellvertreter. Die Art der Wahl ift im 
§. 45. beſtimmt. 5 EUR 

Für den Fall der Vereinigung der Berlin⸗Frankfurter mit der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird die Zahl der Direktions⸗Mit⸗ 
glieder, einſchließlich des vom Staate zu ernennenden Mitgliedes, auf acht und 
die der Stellvertreter auf vier feſtgeſetzt. ur 

um dieſen Fall vorzubereiten, ſoll es mit der erſten Wahl fo gehalten 
werden. & 
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Es werden für jetzt neben dem vom Staate zu ernennenden Direktor 
von der Geſellſchaft vier Direktoren und drei Stellvertreter gewaͤhlt. 

Eben ſo werden diejenigen drei Direktoren und ein Stellvertreter ge⸗ 
waͤhlt, welche fuͤr den Fall der Vereinigung der Berlin⸗Frankfurter mit der 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft aus der Direktion der erſteren 
in die dieſſeitige Direktion eintreten ſollen. 

Kommt die Vereinigung aber bis zum 1. April 1844. nicht zu Stande 
ſo tritt die Direktion in der vollen Zahl von ſieben Mitgliedern dadurch zuſam⸗ 
men, daß diejenigen beiden Stellvertreter, welche die meiſten Stimmen gehabt 
haben, als ordentliche Direktoren eintreten und die noͤthige Zahl der vier Stell⸗ 
vertreter auf die im §. 45. ad e. vorgeſchriebene Art ergaͤnzt wird. 

Bis zu der Vereinigung der Berlin⸗Frankfurter mit der Niederſchleſiſch⸗ 
Maͤrkiſchen Geſellſchaft, eventuell bis zum 1. April 1844. uͤbt die aus fuͤnf Mit⸗ 
gliedern, reſp. drei Stellvertretern, beſtehende Direktion alle durch das gegen⸗ 
waͤrtige Statut feſtgeſetzten Direktionsrechte aus. 


$. 58. 
Wahlfäbigkeit. 

Die von der Geſellſchaft gewaͤhlten Mitglieder der Direktion und deren 
Stellvertreter muͤſſen in Berlin ihren Wohnſitz haben und Beſitzer von zwan⸗ 
zig Aktien ſeyn, welche waͤhrend der Dauer des Amts bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe 
niederzulegen ſind. 

Nicht wahlfaͤhig ſind: 

1) Beamte der Geſellſchaft oder Diejenigen, die mit der Geſellſchaft in 
Kontraktsverhaͤltniſſen ſtehen. 

Direktoren oder Beamte anderer Eiſenbahngeſellſchaften muͤſſen, 
wenn ſie gewaͤhlt werden, ſpaͤteſtens innerhalb 14 Tagen nach erfolg⸗ 
ter Bekanntmachung der Wahl ihr Amt bei der fremden Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft niederlegen, widrigenfalls die auf ſie gefallene Wahl un⸗ 
guͤltig iſt, und Diejenigen, die nach ihnen die mehrſten Stimmen 
haben, der Reihenfolge nach eintreten. 

2) Perſonen, welche in Konkurs verſunken ſind, oder ihre Zahlungen ein⸗ 
geſtellt haben, und nicht im Stande find, die vollſtaͤndige Befriedigung 
ihrer Glaͤubiger nachzuweiſen. Auch duͤrfen zwei Mitglieder, reſp. 
Stellvertreter der Direktion, nicht Theilnehmer an demſelben Hand⸗ 
lungsgeſchaͤfte ſeyn. 

Das vom Staate zu ernennende Direktionsmitglied, reſp. deſſen 


Stellvertreter, braucht nicht Aktionair zu eyn. 
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A 
$. 59. 
Dauer des Amts. * g f 

1) Die in der erſten Generalverſammlung zu waͤhlenden Direktionsmit⸗ 
glieder und Stellvertreter bleiben bis zur Vollendung des Baues der 
Bahn im Amte. Sie ſcheiden erſt nach Bildung der zweiten Di⸗ 
rektion aus, welche in der nach Eröffnung der ganzen Bahnlinie 
Statt findenden ordentlichen Generalverſammlung erwaͤhlt wird. 

2) Nach dieſem Zeitpunkte ſcheiden jaͤhrlich zwei Mitglieder und ein 
Stellvertreter aus, und werden durch Wahl in der näͤchſten ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung erſetzt. Das Ausſcheiden erfolgt nach dem 
Amtsalter, und bei gleichem Amtsalter durch das Loos. Die ausſchei⸗ 
denden Direktionsmitglieder und Stellvertreter ſind wiederum waͤhlbar. 


§. 60. 
2 Austritt. 

Jedes von der Geſellſchaft gewaͤhlte Direktionsmitglied, ſo wie jeder 
Stellvertreter, iſt berechtigt, fein Amt nach vorgängiger achtwoͤchentlicher ſchrift⸗ 
licher Aufkuͤndigung niederzulegen. 

Ein gezwungenes Ausſcheiden tritt ein: 

a) bei Aufgebung des Wohnſitzes in Berlin, 

b) ſofern während der Amtsdauer eines der §. 58. gedachten Hinderniſſe 
eintritt, 
e) ſobald es die General⸗Verſammlung verlangt. 


§. 61. 
Einzelne Vakanzen. 

1) Bei einzelnen Vakanzen, welche durch Tod, Niederlegung des Amts, 
oder gezwungenes Ausſcheiden eintreten, erfolgt der Erſatz Eines der 
Direktionsmitglieder aus der Zahl der Stellvertreter nach der bei der 
Wahl als Stellvertreter gehabten Stimmenmehrheit. 

2) Die auf dieſe Weiſe in die Direktion als Mitglieder oder als Stell⸗ 
vertreter Eintretenden nehmen ihre Stellen nur bis zur naͤchſten or⸗ 
dentlichen General⸗Verſammlung ein, in welcher ſodann die Ergaͤnzung 
der Vakanzen erfolgt. ich 


8. 62. | 
Der Vorſitzende. ’ 
Das vom Staate ernannte Mitglied der Direktion führt den Vorſitz 
in derſelben und beſtimmt aus den uͤbrigen Mitgliedern der Direktion 1 
tell⸗ 
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Stellvertreter fuͤr den Vorſitz. Der Vorſitzende ladet zu den Verſammlungen 
ein, leitet die Verhandlungen und beruft, in ſofern ein Mitglied zu erſcheinen 
verhindert iſt, den nach §. 61. eintretenden Stellvertreter. 


§. 63. 
Innere Einrichtung. 

Die Direktion entwirft nach ihrem Zuſammentritte eine Geſchaͤftsordnung, 
auf deren Ausfuͤhrung der Vorſitzende zu wachen hat. Dieſelbe verſammelt ſich 
woͤchentlich einmal, außerdem aber fo oft, als es der Vorſitzende für nöthig er⸗ 
achtet oder zwei Mitglieder es verlangen. 

Die Faſſung der Beſchluͤſſe erfolgt durch Stimmenmehrheit, wobei fuͤr 
den Fall der Stimmengleichheit die Stimme des Vorſitzenden, reſp. ſeines 
Stellvertreters, den Ausſchlag giebt. Doch muͤſſen zur Faſſung eines guͤltigen 
Beſchluſſes, ſo lange die Direktion aus fuͤnf Mitgliedern beſteht, mindeſtens 
drei, ſobald fie aus acht, reſp. ſieben Mitgliedern gebildet iſt (S. 57.), minde⸗ 
ſtens fuͤnf, reſp. vier Mitglieder anweſend ſeyn. 

Die Stellvertreter der Direktoren ſind berechtigt, jeder Verſammlung 
der Direktion mit berathender Stimme beizuwohnen. 


$. 64. 
Befugniſſe und Verpflichtungen. 

Die Direktion iſt eben fo befugt als verpflichtet, die Geſellſchaft in allen 
ihren aͤußeren und — ſoweit dies nicht der General-Verſammlung und dem Ver⸗ 
waltungsrathe vorbehalten iſt — auch in allen ihren innern Rechten zu vertreten. 

Dieſelbe leitet ſaͤmmtliche Angelegenheiten der Geſellſchaft, bringt ihre 
eigenen, fo wie die Beſchluͤſſe der General⸗Verſammlungen und des Verwal⸗ 
tungsrathes in Ausführung, ernennt die Beamten der Geſellſchaft, beſtimmt de- 
ren Gehalte mit der Befugniß, denſelben Gratifikationen feſtzuſetzen, und vers 
ſieht die Bevollmaͤchtigten der Geſellſchaft mit der erforderlichen Inſtruktion und 
Vollmacht. Sie verwaltet den Geſellſchaftsfonds und die kuͤnftig eingehen den 
Bahn- und Transportgelder, fo wie alle ſonſtigen Einnahmen der Geſellſchaft; 
erwirbt die zur Erreichung des Geſellſchaftszweckes erforderlichen Grundſtuͤcke, 
bewirkt die vollſtaͤndige Erbauung der Bahn, ſo wie demnaͤchſt deren Unterhal— 
tung, desgleichen die Auffuͤhrung, Anſchaffung und Unterhaltung der erforder— 
lichen Gebaͤude, Materialien, Transportmittel und Utenſilien; organiſirt und 
leitet den Transportbetrieb, ſchließt alle zu den gedachten Zwecken erforderlichen 
Kauf⸗ und Verkauf, Tauſch⸗, Pacht- und Mieths⸗, Engagements⸗, Anleihe⸗ 
und ſonſtigen Vertraͤge Namens der Geſellſchaft und repraͤſentirt die Letztere in 
allen Verhaͤltniſſen nach Außen auf das Vollſtaͤndigſte, mit allen Befugniſſen, 

Jahrgang 1843. (Nr. 2400.) 62 welche 


— 396 — 5 

welche die Geſetze (Allgemeines Landrecht Th. II. Tit 8. SS. 501. 502.) einem 
unumſchraͤnkten Handlungs Diſponenten beilegen, jedoch ohne perſoͤnliche Verbind⸗ 
lichkeit gegen dritte Perſonen. Insbeſondere iſt die Direktion legitimirt, die 
Geſellſchaft bei allen gerichtlichen Verhandlungen zu vertreten, Pfandrechte zu 
beſtellen, Eintragungen jeder Art in die Hppothekenbuͤcher und Loͤſchungen in 
denſelben zu bewilligen, Wiederveraͤußerungen vorzunehmen, Entſagungen und 
Verzichte zu erklaͤren, Zeſſionen zu leiſten, Vergleiche zu ſchließen und Streitig⸗ 
keiten ſchiedsrichterlicher Entſcheidung zu unterwerfen. 

Die Direktion iſt ermächtigt, zur Ausuͤbung ihrer Befugniſſe Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu ernennen und denſelben Vollmacht zu errheilen. 


§. 65. 
Beſondere Obliegenheiten. 
Der Direktion liegt insbeſondere ob: 

1) eine vollſtaͤndige Buch- und Rechnungsfuͤhrung über die Geſchaͤfte der 
Geſellſchaft einzurichten und zu beauſſichtigen; 

2) alle Vertraͤge bei Lieferungen von Material oder bei Ausfuͤhrung von 
Bau- und Handwerks⸗Arbeiten, imgleichen die Anſchaffung von Maſchi⸗ 
nen und anderen Geraͤthſchaften nur auf Grund oͤffentlichen Aufgebots 
abzuſchließen, wenn es ſich um einen Betrag von mehr als 200 Fthlr. 
für einen einzelnen Fall handelt. i 

Zu einer Abweichung hiervon bedarf es einer ausdruͤcklichen Zuſtim⸗ 
mung des vom Staate ernannten Direktions Mitgliedes. 

3) die Aufſicht uͤber die Bauten zu fuͤhren, 

A) die Etats zu entwerfen, 

5) den Tarif des Bahn⸗ und Transportgeldes unter Zuziehung des Ver⸗ 

waltungsraths und mit Genehmigung des Koͤniglichen Finanzminiſterii 
feſtzuſetzen, 

6) mit jedem Jahre den Abſchluß der Bücher zu veranlaſſen, 

7) die Hoͤhe der Dividende feſtzuſetzen, 

8) einen umfaſſenden Bericht uͤber die Verwaltung des abgelaufenen Jah⸗ 
res und der Reſultate der General⸗Verſammlung zu erſtatten. 


$. 66. 
Legitimation. 

Zur Ausübung aller der Direktion laut S. 64. ertheilten Beſugniſſe be: 
darf dieſelbe gegen dritte Perſonen und Behoͤrden keiner weiteren Legitimation, 
als eines gerichtlichen oder notariellen Atteftes über die Perſonen ihrer jedesma⸗ 

ligen 


Pe 


ligen Mitglieder und deren Stellvertreter. Dieſes Atteſt wird auf Grund der 
Wahlverhandlungen und des Anſtellungs-Reſkripts des vom Staate beſtellten 
Direktions⸗Mitgliedes reſp. deſſen Stellvertreters ausgefertigt. Den Nachweis, 
daß die Direktion innerhalb der ihr ſtatutenmaͤßig zuſtehenden Befugniſſe han: 
delt, iſt dieſelbe gegen dritte Perſonen und Behörden niemals zu führen ver—⸗ 
pflichtet. Dieſelbe verbindet durch ihre Handlungen die Geſellſchaft gegen Dritte 
unbedingt. 

Zu allen gerichtlichen und außergerichtlichen Erklaͤrungen, insbeſondere 
Vertraͤgen und Vollmachten, iſt die Unterſchrift von drei Mitgliedern der Dir 
rektion oder Stellvertretern erforderlich und ausreichend, doch muß ſich die Un⸗ 
terſchrift des Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreters im Vorſitze darunter 
befinden. 


$. 67. 
Verantwortlichkeit. 


Die Mitglieder der Direktion verwalten ihr Amt nach beſter Einſicht 
und find nur für jeden der Geſellſchaft aus Vorſatz oder grobem Verſehen zu⸗ 
gefuͤgten Schaden verantwortlich. | 


$. 68. 
8 Remuneration. 
Die Direktoren erhalten jaͤhrlich außer der Erſtattung ihrer Aus lagen 
eine Remuneration von 500 bis 1000 Rthlr. Die Feſtſetzung erfolgt fuͤr ein 
jedes Jahr beim Anfange deſſelben durch den Verwaltungsrath. 


§. 69. 
Entſetzung. 

Es ſteht der Geſellſchaft das Recht zu, ein jedes der von ihr gewaͤhlten 
Mitglieder der Direktion ſo wie deren Stellvertreter zu jeder Zeit vom Amte 
zu entfernen. 

Ein ſolcher Beſchluß kann in jeder ordentlichen General-Verſammlung 
gefaßt werden. | | 

Auch ſteht es dem Vorſitzenden der Direktion, wie dem Koͤniglichen 
Jinanzminiſterio frei, zu der Berathung uͤber die Amts⸗Entſetzung die Beru- 
fung einer außerordentlichen General-Verſammlung zu verlangen und ein Glei— 
ches muß geſchehen, wenn der Verwaltungsrath oder eine beſchlußfaͤhige Zahl 
von Direktions-Mitgliedern dieſe Berufung fordert. 
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F. Von den Beamten der Geſellſchaft. 


$. 70. 
Anſtellung derſelben. 


Die Beamten der Geſellſchaft ſollen mit den aus $. 71. ſich ergebenden 
Maaßgaben von der Direktion unter den von derſelben feſtzuſetzenden Bedin⸗ 
gungen angeſtellt werden. Jedoch iſt zu Anſtellungen auf Lebenszeit und zu 
kontraktlichen Zuſicherungen von Austritts-Entſchaͤdigungen die Zuſtimmung des 
Koͤniglichen Finanzminiſterii nothwendig. 


§. 71. 
Wahl derſelben. 


Sowohl fuͤr die Zeit der erſten Ausfuͤhrung des Unternehmens, als 
auch in der Folge, nachdem die Bahn in Betrieb geſetzt worden, bleibt dem 
Koͤniglichen Finanzminiſterio die Beſtaͤtigung 

a) des techniſchen Direktors, welcher die techniſche Leitung des Baues und 
die techniſche Aufſicht uͤber die Bahn und den Betrieb fuͤhrt, 
b) des erſten Adminiſtrativ⸗Beamten, 
c) des Rendanten, welcher die Kaſſen⸗, Buch- und Rechnungsfuͤhrung zu 
beſorgen hat, 
vorbehalten, und zwar hinſichtlich der zu a. und b. gedachten beiden Beamten 
mit der Maaßgabe, daß es dem Koͤniglichen Finanzminiſterio frei ſteht, den oder 
die von der Direktion hierzu vorgeſchlagenen Perſonen ohne Angabe von Gruͤn⸗ 
den zu verwerfen, und daß in einem ſolchen Falle dieſe Beamten ſeiner Seits 
zu beſtimmen ſind. 

Sowohl die Beſoldung der drei zu a. b. und c. gedachten Beamten, 
als die ſonſtigen Verhaͤltniſſe derſelben und die Bedingungen ihrer Entlaſſung 
find unter Zuſtimmung des Koͤniglichen Finanz-Miniſterii feſtzuſetzen. 


S. 72. 
Syndikus der Geſellſchaft. 


Der zur Wahrnehmung der Rechtsangelegenheiten der Geſellſchaft von 
dem Verwaltungsrathe und der Direktion zu beſtellende Syndikus der Geſell⸗ 
ſchaft wird aus den in Berlin angeſtellten Juſtizkommiſſarien erwaͤhlt. Derſelbe 
iſt in Behinderungsfaͤllen berechtigt, mit Genehmigung der Direktion einen Stell⸗ 
vertreter zu beſtellen. Die Legitimation des Letzteren wird durch eine von dem 
Syndikus ausgeſtellte, mit der Genehmigung der Direktion verſehene, Subſti⸗ 
tutions⸗Vollmacht gefuͤhrt. b 

Bei prozeſſualiſchen Angelegenheiten iſt jedoch der Syndikus am | 

ritte 


Dritte ſowohl zum Betriebe des Prozeſſes ſelbſt, als zu jeder einzelnen prozeſ⸗ 
ſualiſchen Handlung zu ſubſtituiren berechtigt. 
Berlin, den 26. Auguſt 1843. 


Die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft. 
(Folgen die Unterſchriften.) 


Der Verwaltungsrath der Riederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


(Folgen die Unterſchriften.) 
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Schema der Aktien. 


Aktie 
der 
RiederſchleſiſchP⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft 
A 


über Einhundert Thaler Preuß. Kourant. 


— 


den 


FR dieſer Aktie nimmt auf Höhe des obigen Betrages in Gemäßheit 
des am von Sr. Majeſtät dem Könige von 
Preußen beſtätigten Statuts verhältnißmäßig Theil an dem geſammten Eigen⸗ 
thum, Gewinn und Verluſt der Geſellſchaft. 

Berlin, den ten 184 


Die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


ſetzt wer! 
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. 27. des Statuts. Mit 
zahl nz 
che ein Ko 
ch Ablauf des 


8 
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Eingetragen im Geſellſchafts⸗Stammregiſter Fol. 


Schema 


Schema der Zinsfonpons. 


Erſter Zinskoupon 


Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn. 


Vibe dieſes empfängt am 1. Juli 18 .. die halbjährlichen Zinſen der 

oben benannten, über 100 Thaler lautenden Aktie mit Einem Thaler 

22 Sgr. 6 Pf. ü 
Berlin, den ken 184 


Die Direktion der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


erfallen zum Vortheil eines für die Beamten 
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Schema der Dividendenſch eine. 


Erſter Dividendenſchein 


zur 
Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn. 
Ait tu 
MR. 


ER dieſes empfängt diejenige Dividende, welche für das Kalenderjahr 18. 
öffentlich bekannt gemacht werden wird. 


Berlin, den ten 184 


Die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Eingetragen im Dividendenregiſter Nr. 


Staats⸗ 


— ME — 
Staats⸗Vertrag 


zwiſchen 
Preußen und Sachſen, die Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung zwi⸗ 
ſchen Breslau und Dresden betreffend. 
Vom 24. Juli 1843. 


Seu Majeſtaͤt der König von Preußen und Seine Majeſtaͤt der König 
von Sachſen von dem uͤbereinſtimmenden Wunſche geleitet, durch Herſtellung 
einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen den Städten Breslau und Dresden Aller: 
hoͤchſtihren Unterthanen die Vortheile zuzuwenden, welche von einer weiteren 
Entwickelung des Eiſenbahnſyſtems zwiſchen Allerhoͤchſtihren Staaten fuͤr die 
Belebung und Befoͤrderung des Verkehrs zu erwarten ſind, haben, zum Zweck 
der Vereinigung über ein ſolches Unternehmen und Behufs der Feſtſtellung der 
ſich darauf beziehenden Verhaͤltniſſe, Bevollmaͤchtigte ernannt und zwar: 


Seine Majeſtaͤt der König von Preußen: 


Allerhöchſtihren Geheimen Ober⸗Finanzrath Adolf von Pommer⸗Eſche, 
Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adlerordens zter Klaſſe mit der 
Schleife u. ſ. w. 

und 

Allerhoͤchſtihren Geheimen Legationsrath Carl Ludwig Guſtav Borck, 
Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adlerordens zter Klaſſe mit der 
Schleife u. ſ. w. | 

Seine Majeſtaͤt der König von Sachſen: 


Allerhoͤchſtihren Geheimen Regierungsrath Carl Ludwig Hohlſchuͤtter, 
Ritter des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens zter Klaſſe u. ſ. w. 


welche, nach vorhergegangener Verhandlung unter dem Vorbehalte der Natifi⸗ 
kation, uͤber folgende Punkte uͤbereingekommen ſind. 


Artikel 1. 

Die Koͤniglich Preußiſche und die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung ver⸗ 
pflichten ſich gegenfeitig, für die Herftellung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
Breslau und Dresden zum Anſchluſſe an die von Dresden nach Leipzig fuͤh⸗ 
rende Eiſenbahn Sorge zu tragen und zwar in der Art, daß einerſeits von der 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft in Verbindung mit der von ihr 
zu erbauenden Eiſenbahn von Breslau nach Frankfurt a. d. O. eine Anſchluß⸗ 
bahn nach Goͤrlitz angelegt, andererſeits der Bau einer Eiſenbahn von Dres⸗ 
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den über Bautzen und Löbau nach Goͤrlitz, einſchließlich des innerhalb des Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Gebiets gelegenen Theils derſelben, durch die im Koͤnigreich 
Sachſen zu errichtende Geſellſchaft ungetheilt als ein Ganzes zur Ausfuͤhrung 
gebracht werden ſoll. ; 

Artikel 2. 

Die von den beiderſeitigen Geſellſchaften herzustellenden Eiſenbahnen ſol⸗ 
len bei Goͤrlitz ſich unmittelbar an einander anſchließen, auch eines Theils mit 
der Breslau-Frankfurter-, andern Theils mit der Dresden⸗Leipziger Eiſenbahn 
in unmittelbarer Verbindung gebracht werden, dergeſtalt, daß die Transport⸗ 
mittel der verſchiedenen Bahnen zwiſchen Breslau und Leipzig ohne Unterbre⸗ 
chung von der einen auf die andere uͤbergehen koͤnnen. 

Zur Sicherung dieſes Zweckes werden die hohen kontrahirenden Re⸗ 
gierungen darauf Bedacht nehmen, daß die Konſtruktion ſowohl der Bahnen 
ſelbſt, als der Transportmittel nach moͤglichſt uͤbereinſtimmenden Grundſaͤtzen und 
Verhaͤltniſſen erfolge. 

Insbeſondere ſoll die Spurweite, in Uebereinſtimmung mit der in den 
beiderſeitigen Staatsgebieten bei den uͤbrigen Eiſenbahnen angenommenen Spur⸗ 
weite, überall gleichmaͤßig 4 Fuß 8: Zoll Engliſchen Maaßes im Lichten der 
Schienen betragen. N 

In Anſehung des Bahnhofes bei Goͤrlitz iſt man uͤbereingekommen, daß 
eine jede der beiden Geſellſchaften einen ſolchen fuͤr ihre Rechnung anzulegen 
habe, in ſofern man ſich nicht uͤber die Anlegung eines gemeinſchaftlichen Bahn⸗ 
hofes verſtaͤndigen ſollte. 

Die hohen kontrahirenden Regierungen behalten ſich vor, uͤber die Aus⸗ 
führung der in dieſem Artikel enthaltenen Beſtimmungen durch techniſche Kom⸗ 
miſſarien, deren Zuſammentritt erfolgen ſoll, ſobald der Stand der Vorarbeiten 
auf beiden Seiten dies geſtattet, die naͤhere Verabredung treffen zu laſſen. 


Artikel 3. 

Der Bau der in Artikel 1. gedachten Anſchlußbahn nach Goͤrlitz, ſo wie 
der von Dresden dorthin fuͤhrenden Bahn, ſoll von den beiderſeitigen Geſell⸗ 
ſchaften laͤngſtens innerhalb eines Zeitraums von Vier Jahren vom Abſchluſſe 
des gegenwärtigen Vertrages an gerechnet zur Ausführung gebracht und thun⸗ 
lichſt ſo ‚gefördert werden, daß der Vetrieb gleichzeitig mit der Eroͤffnung der 
Eiſenbahn von Breslau nach Frankfurt a. d. O. beginnen koͤnne. f 


0 Artikel 4. dt 
Die hohen kontrahirenden Regierungen wollen nach naͤherer Verftändi- 
gung unter einander dafuͤr Sorge tragen, daß bei Feſtſtellung der Fahrpläne 
das Ineinandergreifen der Fahrten auf den verſchiedenen Bahnen zwiſchen Bres⸗ 
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lau und Leipzig geſichert und die Fahrten jedenfalls fo eingerichtet werden, daß 
von Breslau bis Leipzig und in entgegengeſetzter Richtung von Leipzig bis Bres⸗ 
lau taͤglich wenigſtens einmal eine zuſammenhaͤngende Befoͤrderung ohne Auf⸗ 
enthalt auf den Stationen, ſoweit ſolcher nicht durch die Natur des Betriebes 
bedingt wird, Statt finde. 


Artikel 5. 
5 Es wird beiderſeits darauf Bedacht genommen werden, bei dem zu er⸗ 
laſſenden Bahn⸗-Polizei⸗Reglement von moͤglichſt uͤbereinſtimmenden Grundſaͤtzen 
auszugehen, auch auf Gleichmaͤßigkeit in den inneren Betriebs - Einrichtungen 
beider Unternehmungen thunlichſt hinzuwirken. 


Artikel 6. 


In Anſehung der Fahr⸗Preiſe werden die hohen kontrahirenden Regie⸗ 
rungen zu vermitteln ſuchen, daß dieſelben für die Anſchluß-Bahn nach Goͤrlitz 
und fuͤr die von Dresden dorthin fuͤhrende Bahn gleichmaͤßig beſtimmt und 
mit dem fuͤr die Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn feſtzuſtellenden Tarife thun⸗ 
lichſt in Einklang gebracht werden, inſoweit nicht durch die Verſchiedenheit der 
Betriebsverhaͤltniſſe ein Anderes bedingt wird. In keinem Falle ſollen dieſel⸗ 
ben auf einen hoͤheren Reinertrag als Zehen Prozent des Anlage⸗Kapitals be⸗ 
rechnet werden. 


Artikel 7. 


Zwiſchen den beiderſeitigen Unterthanen fol ſowohl hinſichtlich der Ber 
foͤrderungspreiſe, als der Zeit der Abfertigung kein Unterſchied gemacht werden, 
namentlich ſollen die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet des 
anderen Staates uͤbergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abfer⸗ 
tigung, noch ruͤckſichtlich der Befoͤrderungspreiſe unguͤnſtiger behandelt werden, 
als die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden. 


Artikel 8. 


Die Koͤniglich Preußiſche und die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung ver⸗ 
pflichten ſich, Fuͤrſorge zu treffen und die beiderſeitigen Eiſenbahngeſellſchaften 
dazu anzuhalten, daß wenn in Folge etwaniger Bundesbeſchluͤſſe oder anderer 
außerordentlicher Umſtaͤnde groͤßere Truppenbewegungen in der Richtung der im 
Artikel 1. genannten Eiſenbahnen Statt finden ſollten, fuͤr dieſe, und fuͤr Sen⸗ 
dungen von Waffen, Kriegs⸗ und Verpfſegungsbeduͤrfniſſen, fo wie Militair⸗ 
Effekten jeglicher Art, inſoweit ſolche Sendungen zur Befoͤrderung auf Eiſen⸗ 
bann überhaupt geeignet find, noͤthigen Falles auch außerordentliche Fahrten 
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eingerichtet und für. dergleichen Transporte nicht blos die unter gewohnlichen 
Umſtaͤnden bei den Fahrten zur Anwendung kommenden, ſondern die ſonſt noch 
vorhandenen Transportmittel der Geſellſchaft benutzt werden. 

Den Militairverwaltungen der kontrahirenden Staaten wird gegenſeitig 
die Befugniß vorbehalten, ſich zu dergleichen Transporten noͤthigen Falles auch 
eigener Transport⸗ und Dampfwagen zu bedienen. In ſolchen Faͤllen wird an 
die Eiſenbahngeſellſchaften nur ein maͤßiges Bahngeld entrichtet. Findet daneben 
noch die Benutzung der Transportmittel der Geſellſchaft Statt, ſo wird ſolche 
nach billig maͤßigen Saͤtzen beſonders verguͤtet. 

Ruͤckſichtlich der Befoͤrderungspreiſe für Truppen, Waffen, Kriegs⸗ und 
Verpflegungsbeduͤrfniſſe, fo wie für Militaireffekten jeglicher Art ſoll in den 
obengedachten Faͤllen kein Unterſchied zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen ge⸗ 
macht und von keiner derſelben ein höherer Preis gefordert werden, als derjenige, 
welchen die betreffende Regierung für ihre eigenen Transporte der gedachten Art 
an die Unternehmer der in Ihrem Gebiete gelegenen Bahnſtrecke zu entrichten 
haben wuͤrde. 

Die hohen kontrahirenden Regierungen find uͤbrigens gegenſeitig dar: 
uͤber einverſtanden, daß einer jeden auf der Eiſenbahn von Breslau uͤber 
Dresden nach Leipzig und Magdeburg, ſo wie in entgegengeſetzter Richtung 
durch das Gebiet des andern Theils zu bewirkenden Truppenfendung die her⸗ 
koͤmmliche Anzeige und Vernehmung mit der betheiligten Regierung binnen an⸗ 
gemeſſener Friſt vorausgehen muͤſſe. 


Artikel 9. 


In Betreff der Poſtverhaͤltniſſe iſt man uͤbereingekommen, daß den Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Poſtſendungen jeglicher Art, ſie moͤgen in Briefen, Geldern 
oder Packeten beſtehen, welche mit Benutzung der Eiſenbahn zwiſchen Dresden 
und Goͤrlitz, von Goͤrlitz ab oder nach Goͤrlitz durch das Koͤniglich Saͤchſiſche 
Gebiet gehen koͤnnen, der ungehinderte Tranſit durch das Koͤnigreich Sachſen 
ſowohl nach und aus Preußiſchen Provinzen, als auch nach und aus andern 
Staaten gegen Entrichtung angemeſſener Tranſitverguͤtungen an die Koͤniglich 
Saͤchſiſche Poſtkaſſe ſo lange gewaͤhrt werde, als der Poſtbetrieb auf der in 
Rede ſtehenden Eiſenbahn Statt findet. 

Ueber die Höhe dieſer an die Koͤniglich Saͤchſiſche Poſtkaſſe zu entrich⸗ 
tenden Tranſitverguͤtungen, fo wie über die Veraͤnderungen, welche nach Eroͤff⸗ 
nung der Eiſenbahn von Dresden nach Goͤrlitz in Beziehung auf die gegen⸗ 
ſeitigen Poſteinrichtungen ſich als nothwendig darſtellen, iſt unter dem heutigen 
Tage zwiſchen den Poſtverwaltungen beider Staaten eine beſondere Ueberein⸗ 
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kunft getroffen worden, welche als ein integrirender Theil des gegenwaͤrtigen 
Vertrages zu betrachten iſt. | 


Artikel 10. 


Ruͤckſichtlich der nach Artikel 1. von der Saͤchſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
auszufuͤhrenden Strecke innerhalb des Koͤniglich Preußiſchen Gebiets von der 
Landesgrenze ab bis Goͤrlitz ſollen die Beſtimmungen des Koͤniglich Preußiſchen 
Geſetzes uͤber die Eiſenbahn-Unternehmungen vom 3. November 1838. zur An⸗ 
wendung kommen, inſofern nicht der Umſtand, daß dieſe Bahnſtrecke mit dem 
im Koͤniglich Saͤchſiſchen Gebiete gelegenen Haupttheile der nach Dresden fuͤh⸗ 
renden Eiſenbahn ein Ganzes ausmacht, und nur im Zuſammenhange damit zu 
benutzen iſt, zu Abweichungen davon Anlaß giebt. ; 

Demzufolge ift man uͤbereingekommen, daß die Beſtimmungen in den 
88. 1. 2. 3. 6. 21. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 35. 37. 38. 39. 40. 
41. 47. und 48. des in Bezug genommenen Geſetzes vom 3. November 1838. 
ruͤckſichtlich der mehrerwaͤhnten, im Preußiſchen Gebiete gelegenen Bahnſtrecke 
außer Anwendung bleiben. 

Wegen der ſonſt noͤthigen Abweichungen hat man ſich dagegen uͤber fol⸗ 
gende Punkte vereiniget. ü 


Artikel 11. 
(zu S. 4. des Gefekes.) 


So wie die Vorarbeiten fuͤr den innerhalb des Koͤniglich Saͤchſiſchen 
Gebiets gelegenen Theil der im Artikel 1. bezeichneten Eiſenbahn unter Leitung 
der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung ausgeführt worden, ſo wird Dieſelbe auch 
die Vorarbeiten fuͤr die Strecke innerhalb des Koͤniglich Preußiſchen Gebiets 
von der Landesgrenze ab bis Goͤrlitz unter Ihrer Leitung bewirken laſſen, wobei 
von den Koͤniglich Preußiſchen Behoͤrden die fuͤr deren ungeſtoͤrten Fortgang 
noͤthige Unterſtuͤtzung gewaͤhrt werden ſoll. 

Die Bahnlinie und der Bauplan werden demnaͤchſt im gegenſeitigen 
Einverſtaͤndniſſe der hohen kontrahirenden Regierungen feſtgeſtellt werden. 

In Anſehung der auf der Bahn anzuwendenden Fahrzeuge, einſchließlich 
der Dampfwagen iſt man daruͤber einverſtanden, daß die von der Koͤniglich 
Saͤchſiſchen Regierung zu veranlaſſende Pruͤfung genuͤge und eine Genehmigung 
Seitens der Koͤniglich Preußiſchen Regierung nicht erforderlich ſey. 


Artikel 12. 
Cu S. 23. des Geſetzes.) 


Wegen der zur Sicherung des Betriebes Koͤniglich Preußiſcher Seits 
(Nr. 2400.) zu 
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zu erlaſſenden Polizeilichen Vorſchriſten ſoll weitere Vereinbarung getroffen und 
dabei das Bahn⸗Polizeireglement für den dem Koͤnigreiche Sachſen angehoͤri⸗ 
gen Theil der Bahn thunlichſt zum Grunde gelegt werden. 


Artikel 13. 
(zu S. 36. des Geſetzes.) 

Mit Ruͤckſicht auf die im Artikel 1. getroffene Verabredung, wonach der 
Bau der Eiſenbahn von Dresden bis Goͤrlitz einſchließlich der innerhalb des 
Koͤniglich Preußiſchen Gebiets gelegenen Strecke von der Landesgrenze ab bis 
Goͤrlitz von der Saͤchſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft auszuführen iſt, leiſtet die Koͤ⸗ 
niglich Preußiſche Poſtverwaltung zu Gunſten der Koͤniglich Saͤchſiſchen Poſt⸗ 
verwaltung fuͤr die ebengedachte Bahnſtrecke auf die Ausuͤbung aller derjenigen 
Vorrechte und Befugniſſe Verzicht, welche derſelben den Preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften gegenüber geſetzlich zuſtehen, dergeſtalt, daß es der Koͤniglich Saͤch⸗ 
ſiſchen Regierung uͤberlaſſen bleibt, das Verhaͤltniß der dortigen Poſtanſtalt zu 
der Eiſenbahngeſellſchaft hinſichtlich jener Bahnſtrecke nach eigenem Gutduͤnken 
zu ordnen. 


Artikel 14. 
(zu §. 42. des Geſetzes.) 


Die Koͤniglich Preußiſche Regierung behaͤlt ſich das Recht vor, die in 
Rede ſtehende, innerhalb Ihres Gebiets gelegene Bahnſtrecke, nebſt allem zu 
der Bahn ſelbſt zu rechnenden Zubehoͤr, nach Verlauf von Dreißig Jahren 
nach Eroͤffnung der Bahn, in Folge einer mindeſtens zwei Jahre vorher zu 
machenden Ankuͤndigung, jeder Zeit gegen Erſtattung des Anlagekapitals zu er⸗ 
werben, in welchem Falle, Behufs der Sicherung eines ferneren zuſammenhaͤn⸗ 
genden Betriebes der Bahn zwiſchen Dresden und Goͤrlitz beſondere Verabre⸗ 
dungen getroffen werden ſollen. 

Inſofern jedoch zur Zeit der Erwerbung der Zuſtand der Bahn gegen 
die urſpruͤngliche Anlage fi weſentlich verſchlechtert haben ſollte, fol von dem 
urſpruͤnglichen Anlagekapital, nach einem durch Sachverſtaͤndige zu beſtimmenden 
Prozentſatze, ein dem dermaligen Zuſtande entſprechender Abzug gemacht werden. 


Artikel 15. 
(zu §. 45. des Geſetzes.) 

Fuͤr den Fall, daß von Seiten der Koͤniglich Preußiſchen Regierung der 
Anſchluß von Seitenbahnen für angemeſſen erachtet würde, wird die Koͤniglich 
Saͤchſiſche Regierung der dortigen Eiſenbahngeſellſchaft die Verpfſichtung auf⸗ 
erlegen, ſolchen nicht nur geſchehen zu laſſen, ſondern auch die auf dieſen Sei⸗ 
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tenbahnen gangbaren Bahnwagen am Anſchlußpunkte zur Weiterbefoͤrderung zu 
übernehmen und dahin zuruͤckzufuͤhren. f 


Artikel 16. 
(zum 5. 49. des Geſetzes.) 

Sollte die Koͤniglich Preußiſche Regierung ſich beſtimmt finden, die in 
dem mehrerwaͤhnten Geſetze vom 3. November 1838. enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen durch neue Anordnungen zu ergaͤnzen oder abzuaͤndern, und nach Umſtaͤn⸗ 
den denſelben ganz neue Beſtimmungen hinzuzufuͤgen, ſo behalten beide Regie⸗ 
rungen ſich vor, ſich daruͤber naͤher zu vereinigen, inwieweit dergleichen Abaͤnde⸗ 
rungen und Ergaͤnzungen oder auch neue Beſtimmungen auf die in Rede ſtehende 
Bahnſtrecke zur Anwendung zu bringen ſeyn werden. 


Artikel 17. 


Die Landeshoheit bleibt in Anſehung der in Rede ſtehenden Bahnſtrecke, 
ſo weit ſie das Koͤniglich Preußiſche Gebiet beruͤhrt, der Krone Preußen aus⸗ 
ſchließlich vorbehalten. Da demgemaͤß den Koͤniglich Preußiſchen Behoͤrden die 
Kompetenz zur Unterſuchung und Beſtrafung aller innerhalb des Koͤniglich 
Preußiſchen Gebiets vorkommenden, die Bahnanlage oder den Transport auf 
derſelben betreffenden Polizei- und Kriminalvergehen zuſteht, ſo wird von der 
Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung die Vollſtreckung der Straferkenntniſſe nach 


Maaßgabe der unterm nt 1839. abgeſchloſſenen Konvention zugefichert. 


Die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung erklaͤrt ſich damit einverſtanden, daß 
die dortige Eiſenbahngeſellſchaft wegen aller Entſchaͤdigungsanſpruͤche, die aus 
Anlaß der Eiſenbahnanlage auf Preußiſchem Gebiete oder des Betriebes derfels 
ben gegen fie erhoben werden möchten, ſich der Koͤniglich Preußiſchen Gerichts: 
barkeit und den Koͤniglich Preußiſchen Geſetzen zu unterwerfen habe. 


Artikel 18. 

Fuͤr den Fall, daß die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung veranlaßt ſeyn 
ſollte, das Eigenthum der Eiſenbahn von Dresden nach Goͤrlitz früher oder ſpaͤ— 
ter ſelbſt zu erwerben und den Betrieb auf ſelbiger fuͤr eigene Rechnung zu 
übernehmen, wird alsdann über die mit Ruͤckſicht auf dieſes veränderte Ver⸗ 
haͤltniß ſich als nothwendig oder wuͤnſchenswerth ergebende Modifikation der in 
den Artikeln 10. bis 17. enthaltenen Verabredungen eine weitere Verſtaͤndigung 
zwiſchen den hohen kontrahirenden Regierungen Statt finden. 


Artikel 19. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll zur Landesherrlichen Genehmigung vorge⸗ 
(Fr. 2400.) . legt 


, 


legt und die Auswechſelung der daruͤber auszufertigenden Ratifikations⸗Urkun⸗ 
den ſobald als moͤglich, ſpaͤteſtens aber binnen Sechs Wochen, bewirkt werden. 

Des zu Urkund ift derſelbe von den beiderfeitigen Bevollmächtigten un⸗ 
terzeichnet und beſiegelt worden. f 


So geſchehen Berlin, den 24. Juli 1843. 
Adolf von Pommer ⸗Eſche. Karl Ludwig Kohlſchuͤtter. 
(L. 8.) (L. 8.) 


Carl Ludwig Guſtav Borck. 
(L. 8.) 


Die Aus wechſelung der über den vorſtehenden Vertrag ausgefertigten Ratifi⸗ 
kations⸗Urkunden hat am 30. September 1843. Statt gefunden. 


